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In Wiesbaden und den Landortcn nut Zwcig -

Expcditioiien 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post
1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Anzcigen - Prcisr
Die einspaltige Pctitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Pctitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

N - . 26 . Kkimstag , den 16 . Januar 1892 .

Zur Sperulation in Lebensmitteln .

- i . Wiesbaden , 15 . Januar .

Die Fondsbörse ist eine Nothwcndigkeit für die Staaten

jtir Unterbringung ihrer Anleihen . Sie soll den Capitalisten
Gelegenheit geben , ihre Anlagen zu machen , sie mag der

Tummelplatz bleiben , derer , die da „ gewinnen " wollen .
Wenn in einer Woche , ja , an einem Tage , hundert Mal

mehr Creditaetien gehandelt werden , als deren überhaupt
exjstircn , so sind dies Geschäfte , an denen sich nur die¬

jenigen betheiligen , welche es absolut wollen . Trotz ihrer
großen Mißbräuche und schweren Sünden sei die Fonds¬
börse hier außer Betracht gelassen — sie erscheint im Ver¬

gleich zu der Waarenbörse fast als eine unschuldige Ein¬

richtung .

Betrachten wir heute einmal die Speeulationsgeschüfte
in Hinsicht auf ein nothwendiges Lebensmittel . Der Kaffee ,
welcher direet als Rohproduet in den Consnm gelaugt , ge¬
stattet einen sehr klaren Einblick , der Jedermann verständ¬
lich sein wird . — Auch kann Jeder von dem hier zu Er¬
örternden leicht Schlüsse auf den Waaren - Termin -

handel und seine Schädlichkeit im Allgemeinen
ziehen .

Wenn Kaffeehändler sich angesichts schlechter Ernte mit

Vorräthen versehen, um an denselben einen besseren Nutzen
zu haben , so entspricht dies der herkömmlichen Gepflogenheit .
Das war immer so und wird auch immer so bleiben . Wenn
aber Firmen außer diesen Vorauskänfen auch noch „ auf
dem Papier " — „ in der Lnft Kaffee handeln , welcher
gar nicht existirt , so ist dies verwerflich , so ist es Börsen¬
spiel . Wenn nun gar Leute , die nur ein Notizbuch und
den Conrszettel besitzen , in Kaffee handeln und zwar in

Dusutitäten , welche den Umsätzen in Creditaetien entsprechen ,
ist dies Ausbeutung in der verwegensten Be¬

deutung des Wortes . Von „ Nückversicherung " und
dergleichen Redensarten , welche zur Beschönigung des wüsten
Treibens herhalten müssen , .sollte man doch absehen , denn
so weit geht doch die Voraussicht der Kaffeehändler nicht ,
daß sie über zwei Ernten hinaus schon kaufen wollen . Ab¬
schlüsse in Termin - Kaffee bis Dezember 1892 wurden näm -
stch im Frühjahr 1891 schon als statthaft erklärt . Das
glaubt doch der unerfahrenste Laie nicht , daß Jemand solchen
Kaffee jemals beziehen wollte ! ebenso wenig , wie man jetzt
schon Wein kauft , welcher 1893 geherbstet wird . Es ist
tüte Rückversicherung gegen die verunglückte frühere Specu -
lation , also Speeulation auf Speeulation , kurz ein Börsen¬
schwindel — und von diesem Spiel ist der Preis ab¬
hängig,

^
den der Consument für das Pfund Kaffee zahlen

Mß . Folgende Zahlen mögen einen Begriff geben von
der Ausdehnung dieser Speeulations - Epidemie . An den
derschiedenen Terminbörsen wurden umgesetzt :

1888 63 Millionen Ballen Kaffee ,

n1889

1890

1891

45

32

31

tt

11

II

Nachdruck verboten .

Russische Briefe .

(Eigener Bericht des „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

Kt .
'

Nelervbnrg , 8 . Januaru . St .
Hin orientalischer Diplomat hier in Petersburg soll ge -
t

.haben , daß er sich gar nicht darüber wundere , daß die
" schen Völker nie den Kultus der Sonnenanbetung ge =
Bt hätten — sie sähen und könnten ja gar nicht die

jSjüt ! — So ganz Unrecht hatte der Herr Diplomat nicht

^ *cte Monate hindurch vergessen wir hier fast , daß eine solche
leuchtende Kugel sich noch am Himmel über uns

und viele Monate hindurch muß uns das Lampen -
davor schützen , daß wir nicht — der Darwinschen An -
ügethcorie folgend — zu einer Art Mnrmelthier werden
untere vier Wände als Höhle zum Winterschlaf be -
^ -

^
Das was man hier im November , Dezember und

Tag zu nennen beliebt , ist eine 4 — 5 Stunden

^ blaffe , graue Dämmerung und hätten wir nicht
Wvnen , weißen Schnee , so wäre es nnanshaltbar

alles D
'- J

" ker bedeckt aber mit seiner blendendhellen Decke

einem fni -
llIli ) ® rauc des Herbstes und blinkt und leuchtet

Dag Mig in die Fenster hinein , daß einem der graue

mag „ .E erscheint ! Die achtzehnstündige Finsterniß ver -

>ie Laiim E dach nicht allein zu erhellen und so herrscht
Straße • unumschränkt — im Hause und auf der

fögar unsere Ausstellungen präsentsten sich mit

n Lsshie ! Nur die Sonnenlicht gewohnten Frau -

rlrUr ' s»
n ^ t cntschließen können , ihre Kunstwerke

bar - 111 ^ ^ te zu zeigen , sie konnten freilich ziemlich
auf rechnen , daß ihre Bilder auch in der hellen
” 9 bewundert werden würden und haben sich darin
1 — der Kaiser fiat ihre Ausstellung besucht und

während eine Ernte von Termin - Kaffee nur 5 bis 8
Millionen Ballen beträgt . Diese Speculationen find zur
Negulirung des Marktes nicht nöthig ; das Termingeschäft
ist eilte Erbschaft ans der „ Gründerzeit " und hat in Kaffee
vorher nicht existirt . -Es ist ein Auswuchs der Gewinnsucht ,
welche jetzt so viele Gebiete beherrscht . Man hat aus diesem
Lebensrnittel ein „ Spiel " gemacht , wie es in Credit -
nnd anderen Aetieu an der Fondsbörse besteht . Der bedeut¬

same Unterschied ist jedoch der : unter dem Treiben an der

Fondsbörse leidet im Allgemeinen nur der , welcher sich au
dem Spiel betheiligt , während bei der Iobberei in
Lebens Mitteln die ganze Bevölkerung und bei

Kaffee zumeist das arme Volk getroffen wird .

Ilm zu erklären , auf welche Weise das Börsenspiel int

Kaffee so eolossaie Dimensionen annehmen konnte , diene ein
Blick auf die Art und Weise , wie das Geschäft künstlich
großgezogen wird . Die betr . Firmen an den Terminbörsen ,
nicht zum Wenigsten die „ mit dem Notizbuch "

, haben
Hunderte von Agenten in der Provinz , welche täglich durch
mehrere Depeschen über die Comse unterrichtet werden —

diese Agenten suchen begreiflicher Weise Abschlüsse in Ter¬
min - Kaffee zu machen . Nnn steht es fest , daß diese Abschlüsse
am allerwenigsten mit Kaffee - Händlern vereinbart werden —

dies wäre am Ende noch eine Legitimatioii — sondern die

meisten Umsätze werden mit „ Outsiders “
, d . h . mit Außen¬

stehenden , zu Stande gebracht . Es sind dies Privallente ,
Banqniers , Handwerker , kurz alle die , welche auf die

„ glänzenden Aussichten " aufmerksam gemacht werden und

sie zu benutzen trachten , und die Gesammtzahl dieser Auf¬
träge von Leuten , welche niemals wirklichen Kaffee beziehen
wollen , belauft sich auf Millionen Ballen , sie macht einen

großen — oft den weitaus größten Thei ! der Quantitäten
aus , welche an dem Terntinbörsen umgehen . Die Termin -

kundschaft im Lande , die „ Ausstehenden "
, bestimmt den Preis

des Pfundes Kaffee , je nachdem der Spielteufel , die Gewinn¬

sucht , sie erfaßt oder nicht . Daß bei diesem frivolen Spiel
auch mit schwindelhaften Nachrichten , bestellten Depeschen
u . dgl . „ gearbeitet " wird , ist selbstverständlich .

Der solide Handel in wirklichem Kaffee sowohl en gros
wie im detail wird fortwährend in Unruhe und Aufregung
erhalten durch die oft jeder Logik entbehrenden Preis¬
schwankungen des Artikels . Manchmal ist wirklicher Kaffee
zu den offizielle » Terminconrfen gar nicht zu haben , da die

Besitzer von wirklich vorhandener Waare diese ganz anders

bewerthen , als der Speeulaut , der „ in der Luft " handelt .
Man denke sich die Verwirrung , welche alsdann entsteht ,
wenn der Kaffeehändler am kleinsten Platze die Course liest
— zu welchen aber die Waare nicht abgegeben wird .
Während die paar Hundert Firmen , auch die mit dem

„ Notizbuch "
, für jeden Abschluß 1 pCt . Commission und

!
'
a pCt . Courtage berechnen ( Hausse wie Baisse ist ihnen

ganz einerlei ) , wird der legitime Handel im Laude — Tau¬

senden von Geschäfen mit Reifenden , Angestellten u . s . w .
oft großen Verlusten ausgesetzt , wenn er , der wirkliche
Handel , den Ernte - Aussichten und den Vorräthen ent¬

sprechend operirt , da das „ Spiel ganz willkürlich die Preise
hin und her wirst . Das Jahr 1889 lieferte eine der größ¬
ten Ernten seit Menschengedenken , aber Dank der Termin¬
börse waren die Preise ganz enorm in die Höhe ge¬
schraubt .

Wie soll nun diesem unleugbaren Mißbrauch gesteuert
werden , einem Mißbrauch , der ein so wichtiges Lebens¬
mittel zum Spielball der Speeulation macht ? Sollten die

Gesetzgeber da noch Bedenken haben , einzuschreiten , wenn
sie sehen , welche Schädigung dieses Hazardspiel in Lebens¬
mitteln an dem legitimen Handel und an der Volksernährnng
verursacht ? Eine Börsensteuer hilft da nicht , dein Spieler
macht eine Belastung , ob 1 pro Mille oder l pCt . , gar
keinen Eindruck , er hofft ja 10 — 20 oder mehr Procenie zu
gewinnen ! Das Gezeter der paar Hundert Firmen mit dem

„ Notizbuch " darf die energischen und zielbewußten Gesetz¬
geber nicht abhalten , die Tausende von Händlern
mit wirklichem Kaffee nnd die Coilsumenten desselben ,
also die gefammte Bevölkerung , vor diesem Börsenschwindel
zu schützen , welcher jede solide Geschäftsführung unterwühlt .
Es wirkt geradezu komisch , wenn die Interessenten dieses
Börsenschwindels iu '

s Jammern verfallen , daß ihnen die

Termingeschäfte durch andere Plätze angenommen wurden ;
als wenn die stolze Hanfastadt Hamburg mit ihrem welt¬

umfassenden Handel auf diese Art Erwerb angewiesen wäre .
Es sind schon ganz andere Gesetze gemacht worden , um

gemeinschädliche Mißstände abzustellen . Man hat alle

Spielbanken in den Badeorten aufgehoben — die vorher
concessionirt waren ( das Termingeschäft ist dies nicht ) , ohne
Rücksicht auf den Wohlstand der betreffenden Städte , welche
in den ersten Jahren enorm geschädigt waren . Die ganze
Presse , selbst die extremste Richtung , welche sonst für totale

Unbeschränktheit des Handels eintritt , erkennt in dem „ Pa¬
pier - Kaffee " ein frivoles Spiel , — aber sie verschanzt sich
hinter der Behauptung : Es giebl kein Gesetz da¬

gegen ! Nun weßhalb macht man keines ? Das Gesetz
trifft den Spieler nicht , lautet die Antwort . — Hierin liegt
ein Körnchen Wahrheit . — Was alle Welt weiß , was bei
den Termmspeculantc » ganz selbstverständlich ist — näm¬

lich , daß es sich fast ausnahmslos um ein „ reines Diffe¬
renzgeschäft " handelt — das entgeht dem Gesetze , wenn
der , welcher solche „ Geschäfte " betreibt , nicht ganz aus¬

drücklich selbst erklärt , daß er ein „ Spieler " ist .
Das ist der heikle Punkt : Spielgeschäfte sind vor dem Ge¬

setze nichtig , und wer will sich selbst als „ Jobber " be¬

zeichnen ? Sollte nun an diesem Umstand eine gesetzliche
Regelung - ohne Weiteres scheitern ? Man muß das liebel
an der Wurzel fassen , indem man den Handel mit „ Papier -

Kaffee "
, indem man den Termmhandel in Lebensrnitteln

überhaupt im deutschen Reiche gänzlich verbietet . — Nie¬
mand , außer den Jobbern , will ihn ; — Niemand hat einen

Vortheil davon , als die paar Hundert Commissionäre .

Die Importeure mögen im Produetionslande vorans -

faufeit , aber daß man die „ Antsiders " durch den Schwarm
von Agenten „ hitzig "

macht , das ist als absolut strafbar zu

ganz Petersburg folgte feinem Beispiel ! Sie ist aber auch
wirklich sehenswert !) — dreihundert nur der besten Kunst¬
sachen von der jetzt geschlossenen Moskauer Ausstellung sind
ausgewählt und hier ausgestellt worden , und so ausgestellt ,
wie nur die Franzosen es verstehen zu arrangiren — jedes
Bild kommt zur Geltung ! Es sind unter den Bildern sehr
schöne Sachen von Bonität tt . A . so voll Gluth und Leben ,
daß man sie betrachtend auf ein paar Stunden unseren
Norden mit seiner Dunkelheit und seiner Kälte vergessen
könnte ! Gleichzeitig mit den Franzosen haben auch unsere
genialen Maler Repin und Schischkin ausgestellt . Das ist
eine ganz eigenartige und interessante Ausstellung — die
beiden Künstler zeigen uns nicht nur ihre Bilder in ihrer
Vollendung , sondern auch alle Entwürfe , Skizzen und
Studien dazu , so daß man das Bild sieht , nicht nur wie
es ist , sondern auch wie es entstanden , geworden ! Besonders
Repin ist außerordentlich interessant . Sein neues historisches
Gemälde „ die freien Kosaken "

ist so plastisch gemalt , so voll
Leben , daß es dieses Bildes wegen allein schon lohnte , diese
Ausstellung zu besuchen . Leider sind zwei der besten Bilder

dieses Malers den Augen des Publikums entzogen morden
— sie mußten auf hohen obrigkeitlichen Befehl gleich am

ersten Tage der Ausstellung entfernt werden und das Publi¬
kum hat nur das zweifelhafte Vergnügen , die leeren
Stellen an der Wand zu bewundern , wo die cenfunoibrigen
Bilder gehangen haben . Das eine der Bilder hieß : „ Nihi -

listenverhaftung " und das andere „ Verbotene Stndentenver -

sammlung "
. Unsere armen Künstler ! Sie müssen sich nicht

nur die Kritik der Kunstverständigen und des Publikums
gefallen lassen , nein , sie sollen auch noch der Polizei nach
Wunsch malen ! Da Repin seine Bilder auch im
Auslands ausstellt , so - werden die hier verbotenen
Bilder hoffentlich dort die Anerkennung finden , welche
ihnen hier versagt wird ! Beide eben beschriebenen

Ausstellungen sind zum Besten der Nothleidenden arraugirt .
werden — hier geschieht jetzt Alles , was man thut ober läßt ,
nur zu biefem Zweck . Es wird gegessen und getrunken , ge¬
arbeitet und getanzt , Theater und Concerte besucht . Vortrüge
und Predigten gehört — immer nur für die armen Hungern¬
den . — Um die dehors zu wahren ober das eigene Gewissen
zu beruhigen , wird jedem Amüsement das Wohlthätigkeits -

mäntelchen umgehängt ! Außer dieser Pseudo - Wohlthäiigkeit
findet sich bei uns — Gott sei Dank — auch noch wirkliche
und practische : die redet aber nicht viel und drängt sich nicht
so an die Oeffentlichkeit . Nur zufällig hört man , daß eine

Anzahl junger , angehender Aerzte , Studenten , Zöglinge derFeld -

fcheererinnenschulen rc . sich in die Nothstandsgebiete begeben
habe , um dort zu helfen , um nach dem Beispiel des Grafen
Tolstoi und seiner Tochter unentgeltliche Suppenanstalten
zu eröffnen und zu leiten , und daß reiche Gutsbesitzer ihre
noch vorhandenen Kornvorräthe diesen Anstalten zur Ver¬

fügung gestellt haben . Diese einzelnen privaten Bestre¬
bungen sind aber lange nicht ausreichend und die Opfer¬
willigkeit entspricht nicht der Große der Noth . Anfangs
halte die Negierung die Absicht , durch Einführung einer Ein¬

kommensteuer die wohlhabenden Klassen der Bevölkerung
mehr zur Hülfe heranzuziehen , und die liberaleren Zeitungen
brachten Artikel über Artikel , in denen sie — Amerika zum
zweiten Male entdeckend — zu beweisen versuchten , daß es
eine himmelschreiende Ungerechtigkeit wäre , daß alle Adligen ,
Staatsbeamte , ja alle die eine höhere Lehranstalt absolvirt
hätten , von jeder directeu Steuer befreit wären ! . Es verfing
aber Alles nicht — diese Maßregel ist zu unpoplär bei un¬

seren „ privilegirten Ständen ! " Jetzt hat die Regierung einen

bequemeren Ausweg in der famosen 6 - Millioneu - NoIhstands -

ßotterie gefunden — dabei werden , wie das russische
Sprüchwort sagt , „ Die Wölfe satt und die Schafe bleiben

heil ! "



erklären . Beamte , Banquiers , Handwerker sollen nicht in

Lebensmitteln „ in der Lust " speculiren , ganz abgesehen ,

daß dieselben bis jetzt fast immer schwere Verluste erlitten

haben .
Die angebliche Unmöglichkeit , das „ reine Diffrrenz -

gcschäst " nachzuweiscn , durch welche die Vertheidiger der

Terminbörsen die Fassung eines Gesetzes hintertreiben
wollen , wird bei den Abschlüssen mit „ Außenstehenden *

vollkommen zu Schanden . Kein Einziger denkt auch nur

entfernt daran , Kaffee zu beziehen ; ja , den Meisten wäre

dies finanziell total unmöglich , da der kleinste zulässige Ab¬

schluß im Kaffee - Börsen - Gcschäft 500 Ballen — ca . 50,000
Mark betrügt ! Von den 1,624,000 Ballen , welche
1891 in Rotterdam verhandelt wurden , sind
thatsächlich nur 52,500 Ballen geliefert wor¬

den — 31 / 2 ° /o vom Umsatz ! Hier liegt also der

Schwindel des Differenzgeschäftes sonnenklar zu Tage
für den , der sehen will . Vielleicht wurde schon
die Bestimmung genügen : „ Wer in Kaffee Ge¬

schäfte machen will , muß sich als „ Kaffeehänd¬
ler " in das Handelsregister cintragcn lassen .

"

Dieser kleine Gang würde wohl die meisten „ Outsiders “

von der Terminbörse abhallen , abgesehen von der vorzusehen¬
den Strafe für Dawiderhandclnde .

Daß übrigens der Terminhandel auch in andern Artikeln

von den legitimen Vertretern der Brauche nicht gewünscht
wird , ersieht man daraus , daß in Hamburg eine Termin¬

börse für Sprit geplant mar , daß sich aber die Firmen ,
welche wirklich Spritfässer im Keller haben , mit aller Energie
dagegen wehrten und zwar mit Erfolg — uud die „ Notiz¬
bücher " mußten auf die Provision verzichten .

In Dresden haben die Wollkämmer und Kammgarn¬
spinner einstimmig beschlossen , Maßregeln zu ergreifen zur

Beseitigung des Kammzug - Termiuhandels . Die Fabriken
mit Tausenden Arbeitern , großen Einrichtungen , kaufmänni¬

schem Personal u . s . w . wollen nicht , wenn sie im guten
Glauben ihr Rohmaterial gekauft und Monate auf die Fa¬
brikation und den Vertrieb verwendet haben , — daß die

Gewinnsucht der Terminbörse ihr Fabrikat plötzlich cntwerthet
— durch das Spiel im Rohmaterial . Es ist im höchsten
Grade bedauerlich und eine vollkommene Verkennung der

Verhältnisse , wenn bei dem Worte „ Terminbörs .
"

manche

Herren im Reichstage „ nervös " werden und anstatt die Miß¬

bräuche sachlich zu prüfen , — mit Totalisator , Lotterie ,
Spielclnb u . dgl . von der wichtigen Frage abzulenken suchen .

Gewiß sind diese verwerflich und cs ist sehr erwünscht , daß
arich hier Wandel geschaffen werde , aber der Cardinalpunkt ,
welcher alle diese Argumente zum Schweigen bringen muß , ist :

Bei den Differenzspecnlationen der Fonds¬
börse , beim Totalisator , der Lotterie , dem Spiel¬
clnb wird immer nur derjenige geschröpft , wel¬

cher diese Gelegenheit aufsucht und benutzt , wäh¬
rend das Spiel an der Kaffeebörse die ganze
Nation beunruhigt uud schädigt .

Die Kaffcevorrüthe im Laude werden seit Jahren ganz
minimal gehalten , da die Händler das Risiko möglichst zu

verringern suchen . Die Verlegenheiten , welche int Kriegsfälle
unausbleiblich für die Armee - Verpflegung , sowie für die Be¬

völkerung im Allgcmeincn cntstehcn werden , seien hier nur

angcdcutct .
Es läßt sich nichts zu Gunsten des Spiels in Kaffee

ansühren , dem Volke ivird er verthencrt , dem Geschäfte wird

jede solide Basis entzogen und selbst die Importeure können

nicht auf die Statistik bauen ( 1889 !) . Selbst die liberalsten
Abgeordneten dürfen da die Augen nicht schließen , wenn die

Handelsfreiheit mit Lebensmitteln bis zur Gemeinschädlichkeit
ausartct . Gesetze , welche den legitimen Handel und

die Volksernühruiig vor Ausbeutung schützen ,
sind nicht reactionür ! — sie sind der wohlbcrcchtigte
Schutz gegen die Moral unserer „ findigen " Zeit : „ daß
Alles erlaubt sei , was nicht verboten "

.

Tie Gesetzgeber der Gcwcrkefrciheit haben solche Fort -

schrilte in der Handels run st nicht vorausgesetzt ! Andere

Zeiten , andere Bedürfnisse !

Locales .

( Siatorud » er Criginakerrelponbenjen mir unter deutlicher Quellenangabe geflattet .)

Mrvbadeu , 16 . Januar .

* Z «»r Grintt - rung . Das , was der deutsche Bun¬

destag verdorben , das machten am 16 . Januar 1864

Oesterreich und Preußen wieder gut . An diesem Tage ließen
die beiden Großmächte in Kopenhagen durch ihre Gesandten
erklären , daß die vertragswidrige Verfassung für Schleswig
vom 18 . November 1863 binnen 48 Stunden wieder auf¬
gehoben werden müsse , widrigenfalls Schleswig besetzt würde .

In einer anfgedrüngten Verfassung war Schleswig , ein deut¬

sches Land , einfach zur dänischen Provinz gemacht worden .

Dänemark lehnte natürlich jene Forderung ab , wie das vor -

auszusebcn und das Stellen derselben nur eine Form war .

Der Krieg war eben unvermeidlich , da er eigentlich seit
1848 im Gange und nur gewaltsam s . Z . durch Bundes¬

tagsbeschluß unterbrochen war .
- o - 3u den gestrige » Sta - Iverordueten - Sitzimg gc -

langten noch folgende Gegeusiäude zur Berathung : Nnchdem die
Mehrheit der Stadtverordneten - Versammlung das Gesuch des
Herrn W . Casella wegen Errichtung eines Wohnhauses nebst
Schaumweinkellerei an der Bicbricl erstratze ans der Erwägung , daß
dieser Stadttheil durch diese gewerbliche Anlage geschädigt werde ,
abgelehnt Ijxrt , hat Herr Casella feilt Gesuch erneuert und betont ,
daß die projectirte Anlage eineu belästigenden Charakter nicht habe .
Nach lebhafter Discussiou über diesen Gegenstand lehnt die Ver -

sawmlnng den Antrag des Herrn Peipers , das Gesuch bis nach
Erlaß einer Polizei -Verordnung über die Errichtung gewerblicher
Anlagen , von der Taqcsordnnug abzusetzen , ab und stimmt dem

Anträge der Commission zu , den Dispens zu ertheilen . — Auch
das Vau - Tispensgeiuch des Herrn Emil Roos , Namens der
Erben Schramm , wegen Neubaues der „ Beau -Site "

ruft eine leb¬
hafte DiScnsfion hervor . Die Bau - Commission ist nach nochmaliger
Prüfung der Sache zu dem Anträge gekommen , „ den Magistrat zu
ersuchen , mit den Erben Schramm in Berhandlimg zu treten über
den Austausch des an die „ Beau - Site "

grenzenden städtischen
Geländes , soweit es zur Wegeanlage nicht erforderlich ist , gegen den¬
jenigen Theil ter „ Beau - Site "

, welcher im Thalzuge liegt . Die
Commission ist dabei von der Ansicht ausgegaugcu , daß es sehr
wünscheusiverth sei , daß die Stadt den Eingang in das Thal in
die Hand bekomme . Herr Holthaus beantragt , das von dem
Magistrat mit den Erben Schramm getroffene Abkommen zu ge¬
nehmigen . Herr De . Alberti stellt den Antrag , das Abkommen

zu genehmigen mit dem Hinznsügen , daß die Freihaltung des Thal¬
zuges durch Servitut gesichert werde , daß es aber dem Magistrat
unbenommen sei , bezüglich Austausches von Gelände mit
Herrn Roos zu verhandeln , damit von der Nerothalstraße bis zu
dem Gebäude 70 Meter frei bleiben . — Der Antrag der Geschäfts -

orduungs -Commission , betreffend die Einführung einer Geschäfts¬
ordnung für die Stadtverordneten -Versammlung , konnte nicht zur
Berathung gelangen , da die Vorarbeiten nicht fertig geworden
sind . Tie Vorlage des Entwurfes wird in der auf nächsten
Freitag anberanmten außerordentlieheu Sitzung erfolgen . — Mit
der vom Magistrat vorgeschlagenen Bildung gemischter Verwaltuugs -

Depittationen erklärte sich die Geschäftsordnungs -Commission prin¬
zipiell einverstanden und stimmte auch der Zahl der Mit -

glicdcr zu . Die Commission hatte aber Bedenken , daß die städtischen
Beamten stimmberechtigte Mitglieder dieser Coniutifsiouen werden
sollten , soweit sie der Herr Oberbürgermeister ernenne , dagegen hatte
die Commission keine Bedenken , daß die Beamten als von der
Stadtverordueieu -Veisantmlustg ans der Zahl der stimmfähigen
Bürger gewählte Mitglieder den Commissionen angehören . In
allen Commissionen sollen Magistrats -Mitglieder den Vorsitz siihreu .
Die Vcrsamiulung stimmt diesen Vorschlägen zu , ebenso Dem An¬

trag des Herrn E . Hees , in die Schlachthaus - Deputation nicht 2 ,
sondern 3 Stadtverordnete zn wählen . Die Wahl der Mitglieder der
Commifsioncn : Ban - , Armen - , Kur - , Gas - und Wasserwerks - ,
Krankenhaus - , Accife - , Schlachthaus -Deputaticu , Deputation für
den städtischen Grundbesitz und Oecouontie -Deputation soll in der

Sitzung nm nächsten Freitag erfolgen . — Der letzte Punkt der

Tagesordnung : Antrag der bestellten Commission , betreffend die
Regelung der Pensionsvcrhältniffe des Oberbiir ^ ermciflers und des

zweiten Bürgermeisters , wurden in geheimer Sitzung erledigt . —

Tein Anträge der Commission entsprechend , beschloß die Beefamm -

Inng , daß die Dienstzeit der beiden Herren , welche dieselben als
Bürgermeister unserer Stadt bereits vor Einführung der Städte¬
ordnung zurückgelegt hatten , bei der Peusiotürung in Anrechnung
zu kommen habe , ferner , daß bezüglich ihrer Hinterbliebenen die
Relikkenversoräung in derselben Weise ciniutreten habe , wie sie dm
übrigen städtischen Beamten bereits zngefichert worden ist .

* Am 20 . Int '. nnv läuft in Preußen die Frist ab , in welcher ,
abgesehen von dm Actiengesellschasten rc . von den zur Abgabe
der Steuererklärungen verpflichteten bezw . onfgeforfcerten
Censiten die an - gesülltcn Declaratiousfornmlare au den Vorsitzenden
der Veranlaguugs - Commifsion eingesandt fein müssen . Wir machen
daraus aufmerksam , daß nach § 30 des neuen Einkommensteuergesetzes
derjenige Steuerpflichtige , welcher die ihm obliegende Steuererklärung
nicht bis zum 2l ). Januar abgegeben hat , die gesetzlichen Rechtsmittel
gegen seine Einschätzung für das . Steuerjahr 1892/93 verliert .

Ob ober gerade Diejenigen falt werken , welche die Rc -

fltcrung mit den Millionen zu fälligen bestrebt ist — das

bleibt noch die Frage ! „ Dieses Hungcrjahr wird Viele bei

uns reich machen ! " meinte neulich ein erfahrener Geschäfts¬
mann , und daß er sein Land und seine Leute kennt , beweist

der Bericht einer RegiernngsCotnmiffion , welche constatirt hat ,
daß in vielen Bezirken das znrVertheilung an die Hnnger -

lcidcuden gelangte Mehl mehr Sand , Spreu , Unkiantsamen
und Kalk enthielt , als wirklichen Roggen und daß massen¬

haft Erkrankungen infolge des Genusses von solchem Mehl
erfolgt sind ! Aber nicht nur in der Provinz — wo nach

der rnssischcu Redensart „ der Himmel hoch und der

Lar weit ist
"

, geschehen solche Dinge , hier in der

Hauptstadt bereitet sich ein ebensolcher , für die Stadtvcr -

tretintg beschämender Scandal vor ! Die Vertreter der Stadt

hatten um der ärmeren Bevölkerung billigeres Brod liefern
zu können vom Sradtamt fast für eine Million Rubel Mehl
aukaufcn lassen und dieses Mehl erweist sich nun als voll¬

kommen untauglich uud ebenso mit Sand rc . gefälscht , wie

das oben beschriebene ! Eine hiesige Zeitung hat das Ver¬

dienst , diese ganze häßliche Sache an die Oeffeittlichkeil gebracht
zn haben und in der Duma hat infolge dessen eine sehr stür¬
mische Sitzung stattgefnndcn , in welcher die Entfernung des

Stadthauptes gefordert wurde . Die Procuratnr hat den

Lieferanten des Mehlesschon in Haft genommen und die Bücher

deS Stadtamtes mit Beschlag belegt und es erweist sich, daß

nicht einmal ein Contra cd über das zu liefernde Mehl
existirt und daß das Geld für die Waare ausgezahlt wurde ,

ehe sie abgeliefert war ! Die Kaufleute und leider auch die

Stadt und Landschaftsbevollmächtigtcit sehen eben den An¬

kauf uud Verkauf des Kornes für die Nothleidenden als

Geschäft an und bei Geschäften hört hier nicht nur die Ge -

müthlichkeit auf , sondern sehr ost auch die Ehrlichkeit . Jeder

beeilt sich zuzulangen , so lange et an der vollen Schüssel sitzt !

Sogar in unseren höheren Kreisen trifft man ans An¬

klänge ähnlicher Anschauungsweise , was eine kleine Geschichte
beweist , welche ein auswärtiger Diplomaw hier unlängst er¬

zählte . Er befand sich im Salon einer hochgestellten Dame ,
welche selbst an der Spitze von verschiedenen Wohlthätigkcits -

Verciucn sicht . Die Rede kam wie gewöhnlich auch ans die

armen hungernden Bauern , wobei die Anwesenden
nicht stark genug ihre sittliche Entrüstung ausdrücken konnten

über die Hyänen des Nothstandes , die herzlosen Kaufleute !

Im Laufe des Gespräches wurde die Frage aufgeworfen ,
ob auch genug Korn im Lande wäre bis zur nächsten Ernte .

„ Ob gewiß, " meinte die Dame des Hanfes , „ ich z . B . habe
noch 30,000 Pud Roggen ans meinem Gute liegen , habe
aber meinem Verwalter geschrieben , daß er ihn noch nicht
verkaufen solle — die Preise müssen noch steigen .

"

Eine Wohlthätigkcitsgeschichte amüsanterer Art erzählt
man sich ans Moskan . Dort hatte die Großfürstin Elisa¬

beth — die Fran des Moskauer Generalgouverneurs , Groß¬

fürsten Sergej — , einen Kreis von Damen aus der Aristo¬
kratie um sich versammelt und veranstaltete mit ihrer Hülfe
Bazare und Gcidsammlnngen für die Nothleidenden . Es

gelang ihnen auch bald , 21,000 Nnbcl znsammenzubringen
' und sie waren sehr befriedigt von dem guten Resnltat ihrer

Mühe ! Nun ist aber Moskau das Centrnm des russischen
Handels und der ruffischeu Industrie , uud die dortige sehr
reiche Kaufmannschaft von astershet gewohnt , die erste Rolle

zn spielen . Sie fühlte sich daher schwer gekränkt , daß die Frau
Großfürstin cs nicht für nöthig erachtet hatte , auch einige
Damen ans ihrem Kreise zur Theilnahme an ihrem guten
Werke einzuladen . Die Frau eines sehr bekannten und

reichen Industriellen Mk . , veranstaltete also auf eigene Hand
Geldsammlungen in ihren Kreisen , und als die Fran Groß¬

fürstin mit großer Genugthnnng ihre 21,000 Rubel an das

Cenlral - Comiis hier in Petersburg ablicferte , that dasselbe
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- o - Todesfall . Gestern Abend ist der Forster Käppki ,
welcher luäbrenb 36 Jahren in städtifchen Diensten stand und ml
1 . Mai 1890 in den Ruhestand versetzt worden ist , im Atter d»»
77 Jahren gestorben .

— Preise aus der Luise : »stiftuug . Auch im Jahre lggz
werden wieder die bisher üblichen Preise an Dienstboten , die fj*
entweder ausschließlich ober dock) vorzugsweise mit Feldarbeit uti
mit Pflege des Viehes beschäftigen , vertheilt totibtn . Diejenige»
welche Ansprüche ans biese Preise erheben wollen , niüffen sich y *
lich mit Feldarbeit inib Pflege des VieheL beschäftigt haben , itibn »
die zu verthettenbeu Preise ausdrücklich nur für Ackerknechte M
Viehinägbe bestimmt sinb .

— Me silberne » Zmanzigpfenuigstiirkr werben „ ich,
eingczogeu . Der „ Reichs - Anzeiger

"
schreibt nänilich : „ Die neu « :

bings in ber Presse verbreitete Nachricht , baß bic Einziehung w
silbernen Zwanzigpfcnnigstücke beabsichtigt werbe ober sogar
mittelbar bevorstehe , entbehrt jeher Begründung .

"

— Hebung der Ziegenzucht . Das Directorinm des An - |
ein ? naffauiicher Land - und Forstwirthe hat in seiner legten

’

Sitzung den Beschluß gefaßt , auch die Hebung der Ziegenzucht j, s
den Bereich seiner Thätigkeit z » ziehen . Als leistmigssahige Rch i
soll die „ Schweizer nngehörnte Ziege

"
cingeführt werden . $

tereffirte Gemeinden und Private mögen sich tu dieser AngelegeiM I
an den Herrn Generalsecrctär Müller auf Hof Geisberg bei WÄ I
baden wenden .

= Ländliche Einfalt . Ans einem hiesigen Postamt erfdiiei !
kürzlich eilt Dienstmädchen und verlangte eine 10 -Pfennigmarke uni -
einen — Rollmops ! Von dein erstaunten Jünger Stephans üfiet ?
die unmögliche Erfüllung ihres Wunsches belehrt , schlich die Dorf -! I
schöne erröthend von bannen .

P . - B . Eine angetrunkene Frauensperson , welche geftni i
Abend G3/« Uhr durch Schreien und Schimpfen am Taunnsbahuhss , |
einen Menschenauflans verursachte , wurde durch einen Schutzwam , I
der Polizeiwache zngesührt .

- o - Unfall . Gestern Nachmittag ist bei 23 - jährige Speugto - k

gehülfc Christian Georg Hii Hier , bei beit Herren Schiemer & Stobt ..
beschäftigt , während ber Reinigung eines Glasdaches des Knrhaiijki |
durch dasselbe gestürzt und hat , trotzdem er auf den Kops sich I
nur eine ungefährliche Verletzung erlitten . Hüther wurde in bat I
städtische Krankenhaus verbracht .

i

»

auch Frau M . und überreichte — 3 Millionen ! Die As |
rücksetznng der Kaufmannschaft war gerächt !

Vor Kurzem wurde der amtliche Bericht über die letzteW I

lnug der Rcsideuzbevöikerung ocröffentlicht und einige W I

den darin enthaltenen statistischen Daten werfen ganz uti ^
essante Streiflichter auf

"
bic hiesigen Bevölkerungs - VcrhW I

nisse . So erfahren wir ans ihnen , daß unter den 954M

Efttwohnern Petersburgs 124,300 Personen Nichtrus ^
sind , von welchen nicht weniger als 38 verschiedene SprM
als Muttersprache gesprochen werden . Die am störW I
vertretene fremde Nationalität ist die deutsche mit 43W

Personen . Verhältnißmäßig gering ist die Zahl der Fr ^

zosen , sie beträgt nnr 2932 ! Bei dieser kleinen Z -ihldM I

sich einem unwillkürlich dieFrage auf : für wen denn eiM I

lich ein französisches Lyccum hier eröffnet werden soll 1 I

für wen das Kaiserliche französische Theater uuterhM
wird ? Das deutsche Kaiserliche Theater wurde bekam

lich voriges Jahr aufgehoben , trotzdem die deutsche BevöW |
trag hier 16 mal stärker vertreten ist als die frmigöiWJ |
das sind eben Zeichen der Zeit ! — Nun , dieFranM |
suchen sich auch zn revanchiren und in Paris — so wcl « g
die russischen Zeitungen — ist alles Russische Blöde ,

sogar die Theater werden dann am stärksten besucht ,

russische Stucke zur Aufführung kommen . Diese AnerkeM ^ W

russischer GcistcSprodncie wird hier lebhaft empfunden
dankbar registrirt !

Die Aufzählung der verschiedenen französischen
pathicbewcise — vorläufig nach sehr platonischer
sind jetzt eine stehende Rubrik in den russischen Zeitu ^ M

geworden , der man täglich begegnet ; das aber , was

Orte selbst passirt — sucht man oft vergebens in

Spalten ! Von dcm Morde , welcher vor einigen Wocheo ^ M

unter nicht ganz gewöhnlichen Umständen — hier beS6 ^ ^
wurde ( wir berichteten wiederholt darüber . D - i

* Aus der Umgegend . In Mainz veistarb im Alter W

73 Jahren bic Oberin bcs städtischen St . Rochushofpitals , W

Schwester Phllomeue . Tie Verstorbene war über ein McnfchcnE
eine Wohiibätenu oller Leibenden in b ; m Hospital unb ihr Tst
wird als ein schweier Beilnst cmpfmiben luerbeu ; sie war ciueD

gcbilbcic Tarne , eine wahre Trösterin ber Kranken , sie gcnoß re

Achtung ber Reizte in vollem Maße unb die Stabt Mainz hattk «

ihr eine Vorsteherin bet Anstalt , wie sie selten zn fiubeii sein w>»

Die Nahe ist bei Bingen zugefroren unb bildet bereits

Eisbahn für Schlittschuhläufer . Das Wasser im Rheine steht W
2 .20 m . Staats -Pegel .

- o - Diebstahl . In ben Lagerraum bes Fischhändlers Hench,
Golbgasse 6 , ist eingebrochcn unb ein Fäßchen mit Häringen «t=
stöhlen worbe » . Der Dieb soll ein bei dem Bestohlenen bedienßch
gewesener Haurbursche fein .

P . - B . Gin rafft nirtev Diebstahl wurde gestern Nacht in
Caste ! verübt . Daselbst wurde einem Kutscher ein mit einem
Pferde bespannter Schlitten gestohlen . Der Schlltwi ,
ein sogenannter Korbschlitten , hat ein roth angestrichenes Unta =

gcstell , der Korb selbst ist gelb . Das Pferd , dunkelbraun , iS
holländischer Nace , dasselbe trug zwei rothe , gelb eiugefafit
Schellcnbeckcn . Der Kutscher war von einem Herrn aufgefordch .
worben , ihn nach Wiesbaden zu fahren und ihn vom Hotel Bach
abznholcn . Der Kutscher , welcher erst anfpaunen mußte , erschient
auch in kürzester Zeit vor dem Hotel , begab sich in dasselbe , um
den Fahrgast zu rufen und ließ sein Gespann ohne Nnfficht auf
der Straße stehen . In dem Hotel wußte man von einem Reifen¬
den naeh Wiesbaden jedoch nichts , weshalb der Kutscher euttäuW
zu feinem Gespann znrüekkehrte . Er sand dies jedoch nicht rnehi
vor und erfuhr von einem Wächter , daß zwei lln=
bekannte mit demselben auf dem Wege nach Wiesbaden ihm begegnet

seien . Die Recherchen , welche der Kutscher sofort aufnahn , halt «
im Laufe der Nacht leider kein Ergebniß . — In der Kapellenstraßr
wurde eine Parthie Dachkündelrohr gestohlen .

- o - Krschmrchstl . Fran Rentner IoHann Bender Witwe
unb Miteiaenchümer verkauften ihr Haus Abelhaibstraße 26 , (M
ber Moritzstraße , für 83,000 Mk . an Herrn Schornsteiufcaermeifter
Alerander Meier ir . uub Herrn Albert Carl Müller ,
Fabrikant künstlicher Äuge » .

Provittprsies .

Westerwald , 14 . Jan . Bezüglich ber Melbnng bet -»

„ Coblenzrr Volkszeitung
" über Kircheuskandake auf dqW

Westerwald , ivird auch ans Waldernbach gemeldet , daß »« ■

von Thatsachen , wie sic in der Zeitung geschildert wurdcn , nicht dai A
Geringste bekannt ist . — Die Vorgänge in Probbach find W |
falls eiitftcllt wiedergeacbcn . Die ganze Angelegenheit läuft darmM

chinaus , daß mehrere Kirchenbesucher entgegen den Anordnungen dal

Geistlichen die für die Mitglieder des Kirchenchors reservirten PWW

besetzten . Die ansänglich in Umlauf gefetzte Behauptung , ein « * ■
bat habe in ber Kirche „ blank gezogen , wirb jetzt in Abrede ßcftcUt jE ,
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T ä . £ btrtiefe ubach kam ein 67 - jähriger Mann , der bei

. „ ^ Verwandten dreschen half , mit der linken Hand in das Gc -

set Handdreschmaschine , wodurch ihm die Hand und der Uli -

biz zum Ellenbogen vollständig zerrissen wurden . Dem

« ^ lzcklichen wurde die unke Hand mit dem Arme bis in ' s Ellcn -

Zviaelettt abacnommcn .
Uhlbach ist die Leich « des vor einigen Tagen spurlos

«̂ rMnmdeueu Mädchens im Walde aufgesunden worden . Die

gBgMidje, welche nur leielft bekleidet die Wohnung ihrer Mutter

Lassen batte , hat durch die strenge Kälte der letzten Tage ihren

Tod gefiutde» .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 15 . Januar .

» weite Lesung der EtatSberathuug . Betin Titel : Vorsitzender
E)berseeamts bespricht Metzger ( Soz .) die Mißhandlung der

Steuerleute auf den deutschen Schiffen und weist auf den vom

knuttbiirgex Seeamt verhandelten Fall hin , wo ein Neger mit einer

gZjwniite
'
n Dnxpappel und einem schwer «» Hammer geschlagen

Mtzön sei . Die Schlägereien mit Todesfolge an
'

Land bezeichneten

We Tiaatsanwälte als Brutalitätsznnahme . Beim Studium der

Schiffsjournale sei ersichtlich , daß auf Schiffen Leute befindlich seien ,
tzje den Namen Mensch nicht verdienten . — Urterstaatssecrctär
- Kottenburg erklärt , im erwähnten Falle seien die Vorwürfe
mitzercchtigt , weil He Angelegenheit aus

' s Strengste untersucht Wör¬

de » fei . — Schwarz ( Soz .) : Die Secämtcr böten deu Seeleuten

M - eiiügeuden Schutz gegen Mißhandlungen . — Uuterstaatssecretär
Kottenb nrg sagt die Untersuchung zu . — Jebsen ( nat .- lib .)

nimmt die deutschen Kapitäne in Schutz . — Metzger und Bebel

sprechen gegen die Behandlung der Anzeigen durch das Seeamt . —

Nach einer
"
weiteren Bemerkung des Unterstaatssccretärsv . No ttc n -

hurg wird der Titel bewilligt . — Beim Kapitel „ Statistisches Amt "

rügt Samhammer ( freis .) die Unvollkommenheit der Waaren -

slatistik , worüber nach Mittheilung des Untcrstaatssccretärs
v . Kotten bürg Erwägungen schweben . — Bamberger hält

auch die Verbesserung der Waarenstqtiftik für erforderlich .
— Münch (wildliberal ) schlägt vor , den Maaren nicht
den inländischen , sondern deu ausländischen Werth in der
Statistik beiznlcgcn . — Unterstaatssecretär v . Rottenbnrg
erklä -t diese » Vorschlag für undurchführbar . — Das Kapitel :
Statistisches Amt , Normalaichuugs - Connuiffion und Gesundheitsamt
wist » angenommen . — Das Kapitel : Patentamt wird nach dcr Mit -

thellung
"
des Unterstaatssecretär « über die Unterhandlungen gegen

die Gültigkeit deutscher Patente im Auslande angenommen . — Das

Kapitel : Phvstkalisch - Tcchniscl )« Reichs -Anstalt wird angenommen .
— Sonnabeno 12 Uhr : Fortsetzung der Etatsberathnng .

Preußischer Landtag .

hd . Berlin , 15 . Januar .

Deutsches Reich
*

Kof - und Verssna ! Nachrichten . Der Kaiser
MW am Donnerstag in Bückeburg im ersten Jagen auf der

: Ans Kunst und Leben .
» igliche Kchauspirle . Freitag : „ Ein Winter -

» a Schauspiel in vier Acten von Shakespeare , für die

j
» eu übersetzt und bearbeitet von Franz Dingelstedt ,

yg »
n Sr . ü . -

Flotow . — Das reizvolle Werk Sakespcare '
schcr" e toßt in neuer Einstudirung zum ersten Weihnachtstage —

Durfte keine Zeitung berichten , trotzdem die Einzel -
hriten des Verbrechens alle bekannt waren ! Ein ans Charkow
" ^ gereister Kaufmann verschwand hier eines Tages spurlos
» d die Polizei , der es angezeigt wurde , suchte ihn eine

Woche vergebens . Das wurde zufällig von spielenden
- Midern auf dem Dachboden der Kaserne des Leibgarde -

•" fiinieiiteg — im Centrum der Stadt — ein faßt nackter
— gefunden , in welchem die herbcigerufene Polizei

verschwundenen und gesuchten Kaufmann erkannte . Durch
FS silbernes Porte - Cigarre , welches der Kaufmann bei sich
gW >t hatte und das von den Mördern einem Trödler ver -

worden war , kam die Polizei den Thätern bald auf
— es waren vier Soldaten der Kaiserlichen Lcib -

Sie hatten am Tage zwischen 2 1111b 3 Uhr in einer

- ^ Seilleeren , wenig betretenen Durchgangsgasse ihr Opfer
• ^ “ t - cs in einen dunkeln Thorwcg der Kaserne geschleppt ," nottt und auf dem Dachboden versteckt . Gleich nach Ent -

der Thäter wurde dem Untersuchungsrichter vom

^S- Serichte die Sache aus der Hand genommen , so daß
p nähere Einzelheiten nicht mehr erfahren wird . Der

MR sehr erregt gewesen sein über diesen Vorfall und
- llangs sogar die Absicht , dem Regiment die Bczcich -

„ »^ cihgarde "
zu nehmen ; da aber durch eine solche

-BSSr -
cr Vorfall noch mehr an die Oeffentlichkeit gc -

so wurde es unterlassen . Welches Licht dieser
auf die Moralität und Disciplin wirft , welche in

^ vornehmsten Regiment herrscht , das braucht wohl
— - ^ ^ 25 ausgeführt werden ! - dl -

ge unversehrt . Es ist Sparsamkeit notb -

, errnehrnng der Steuerlast unmögliä ;
Kultusminister v . Zedlitz bringt das Vclksschnlgesctz ein .

Dnrdi Acclamaticu wird das vorjährige Präsidium wiedcrgc -

wählt . Der Finanzmiitister aiebt alsdann ein Finauzcxpose , wo¬
nach die Einnahmen nm 130 Millionen , das Nusgabe -Ordinarium
um 1337 « Millionen gestiegen ist , dagegen hat sich das Ansgabc -

itztraordinaiium um 3 Millionen vermindert . Der mögliche Ein -
nadme -Ansfall ans den neuen Handelsverträgen ist schätznngweise

B 80 Millionen . Bezüglich der gcfamnttcn Finanzlage erklärt Miquel ,
die Verhältnisse hätten sich wenig geändert , gegenüber seinen vor -

§ eigen Aenßernngen . Zwar ergiebt das lausende Etatsjahr vorans -
ilich 24 Millionen Defizit , jedoch ist das nicht bedenklich , weil

der Eisenbahu -Anssall durch die unerwarteten Mehrausgaben her -
vorgerufen ist . Der von der Presse conftruirte Gegensatz zwischen

" » ir und dem Arbeitsminister ist nicht vorhanden . Alle Ressorts
find genöthigt , die Finanzgrnndlage zu berücksichtigen . Trotzdem
wurde die Aufbesserung der Lehrergehälter mit 4 Mil -
llonen zngestanden . Es ist eine Mehreinnahme erlvartbar bei der
Einkommen - , Gebäude - und Gewerbesteuer , eine Mindereinnahme bei

■ der Eisenbahn . Die Abschlüsse der verschiedenen Ressorts sind
günstig , die Finanzgrnndlage unversehrt . E -

wendig , weil eine V
~ '

Ter wesentlich « Inhalt derselben siimmc mit der früheren Vorlage
und den Coinmissionsbeschlüssen überein . Das Prinzip der Staats¬
aufsicht halte die Regierung unbedingt fest . Bei dein Religious -
uuterricht würde die Geistlichkeit berücksichtigt , die Eoufcssion des
Lehrers und der Schule müsse gleich sein . Die Grundlagen des
Emwurfs seien durchaus verfassungsmäßig . — Nächste Sitzung nm
21 . Januar , 11 Uhr . Interpellation des Abgeordneten Ehuern nbcr
die Auslegung der Stenerlisteu .

*

WM . Herr e n Haus .
Präsident Herzog von Ra tibor wird nach Verlesung der

U« eingetretencn und verstorbenen Mitglieder ermächtigt , die ein -
Khenden Vorlagen den Ausschüssen zu überweisen nnd die nächste
Sitzung nach eigenem Ermessen zu bestimmen .

Pirsch 10 jagdbare Hirsche , darunter einen Achtzehnendcr ,
im zweiten Jagen 3 Hirsche und 25 Stück Wild erlegt .

Freitag früh fand » och eine Jagd auf Sauen statt . Gegen
11 ' /* Uhr kehrte der Kaiser zurück und fuhr gleich zum
Bahnhofe , wo die Prinzessin Victoria und das Gefolge
Sr . Majestät sich bereits eingefnnden hatten . Um 11 Uhr
35 Minuten erfolgte die Abreise nach Berlin , wohin die

Prinzessin Victoria und der Prinz Adolf zu Schaumburg -

Lippe den Kaiser begleiteten . — Auf Befehl des Kaisers
findet die Feier des Kröuungs - und Ordensfestes
am Sonntag , den 17 . d . M . , in dem hiesigen Königlichen
Schlosse statt . — Der „ ReichS - Anz .

" veröffentlicht anläßlich
des Ablebens des Herzogs von Clarence , daß 10 Tage Hof¬
trauer eingesetzt seien . — In Darmstadt wurde eine vier -

wöchentliche Hoftrauer angcordnct . — Minister v . Bötticher

ist an einem Nierenleiden erkrankt . — Der Vorsteher des

Post - Zeitungs - Nmtes , Diddcn , ist gestorben . — Der „ Reichs -

Anzeiger " dementirt die Meldung von der bevorstehenden
Einziehung silberner Zwanzig - Pfennig - Stücke .

* Zur Kttchdr ' ttckrr ' - KeWegUttg . Die Resolution ,
mit welcher die Bnch -drucker in Berlin den Strike für be¬

endet erklärt haben , lautet : „ In Rücksicht auf den großen
Zuzug von 800 Strikebrcchern von außerhalb und den Ab¬

fall von ca . 300 hiesigen ehemaligen College » , wodurch der

Strike aussichtslos geworden ist , beschließt die Versammlung ,
den Strike für beendet zu erklären . Die Versammelten
verpflichten sich aber , auch ferner fest und treu zum Gc -

werkvercin , der für die Folge ein Kampfvcrei » werden

muß , zu stehen nnd int Anschluß nn die moderne Arbeiter¬

bewegung mit den sozialdemokratischen Arbeitsbrüdern Schul¬
ter an Schulter um die Verkürzung der Arbeitszeit zu
kämpcn .

" — Derselbe Beschluß ist am Donnerstag Abend

von einer Versammlung in Leipzig gefaßt worden nnd steht
in Dresden unmittelbar bevor . Wahrend wir Vorstehendes
dem Berichte des „ Vorwärts " entnehmen , ist nach ander¬

weitigen Berichten von dem Leiter des Strikcs , Herrn
Schmitt , verkündigt worden , daß für ganz Deutschland die

Parole ausgegcbcn sei , den Strike zu beendigen . Somit

haben sich also die Sinkenden den Prinzipalen auf Gnade

oder Ungnade ergeben müssen . Von Anfang an hat der

Gchilfcnverein ganz und gar unfähige Leiter gehabt , die in

ihren wirren sozialdemokratischen Vorstellungen die thatsäch -

licheu Verhältnisse gar nicht zu übersehen vermochten und

dadurch viele Tausende von Buchdruckern in Roth und

Elend gebracht haben . Ein großer Theil der Strikcuden
wird arbeitslos bleiben , da inzwischen viele frühere Arbeits¬

lose und solche , die zeitweilig in anderen Erwerbszweigen
beschäftigt waren , die Sctzcrpulte eingenommen haben .
Andere , welche früher gute Plätze als Zeitungssctzer hatten ,
werden sich mit dürftigem Lohne als Accidenzsctzer begnügen
müssen . Die wahren Freunde der Arbeiter , zu denen wir

unser Blatt rechnen , haben von Anfang an den Vuchdrucker -

gehilfcn auf das Schärfste und Eindringlichste abgerathen ,
unter den gegenwärtig obwaltenden Verhältnissen einen

Strike zu versuchen . Indessen ein großer Theil hat nicht

hören wollen und muß darum jetzt fühlen .
* Serkin , 16 . Jan . Ter deutsche Handelstag wurde gestern

im Börsensaale eröffnet . In der vorhergehenden AnSschnßsitzung
wurde beschiessen , die 11äch stc Wcltau Sstellnng in Berlin
abznhaltcn , sowie die Einsührnng einer einheitlichen Zeit für Tentsch -
land nach dem 15 . Grade östlich von Greenwich gerechnet . Ein

Telegraphen - und Telcphon - Negiegesetz fei nur zweckmäßig bei

gleichzeitiger Ordnung ter gelammten VcrkehrL - Ctnfühnmg bei '

Elektrizität durch Gesetz . Ter Stoatseifenbahu - Ileberfchuß sei
dringend nur zur Deckung der Eifenbahnschulden zu verwenden . —
Eine der „ Pol . Corr .

" ans Berlin zngehende Meldung fuhrt die
wiederholt von berufener Stelle wiederlegte und von Weitem ver¬
breitete Nachricht , welcher zufolge Kaiser Wilhelm II . sich anläßlich
der Feier der goldenen HoäHeit des dänischen Königspaares nach
Kopenhagen begehen nnd dasclbsi mit dem Zar zusammentrefscu
würde , ans dieselbe Quelle zurück , ans welcher die unbegründeten
Meldungen über eine handelspolitische Annäherung zwischen Deutsch¬
land und Rußland herrührcu . Beide AttSstreunngen seien darauf
berechnet , die öffentliche Meinung int Interesse der
russischen Anleihe günstig zu beeinflttssen . — Der
Bnudesrath hat das Trunksuchtsgesetz im Wesentlichen in der von
den Ansschüfsen vorgcschlagenctt Fassung angenommen . — Das
Volksschnlgesetz erregt die {dtltmmfienBedenken Hei allen Libe¬
ralen , zum Theil auch bei den Konservativen . Die „ Nat .-Ztg .

"

sagt : „ Der Entwurf ist unannehmbar für jeden Liberalen , wir
zweifeln , daß er annehmbar ist für Konservative , die in der lieber «
lieferung des preußischen Staates leben . Er wird in den weitesten
Kreisen der Bevölkerung , zahlreiche Katlwliken eingeschtosfeu , den
übelften Eindruck machen , vor Allem im Beauiteuthnm . Mit solchen
Vorlagen bekämpft man nicht den Pessimismus , man rüst ihn
hervor .

"

Rundschau im Reiche . Die auf der Germaniawerft in
Kiel glücklich vom Stapel gelaufene Krettzer - Corvette taufte Prinz
Heinrich „ Kaiserin Augusta

"
. — Gegenüber dein Beschlüsse der

Darmstadter Stadtverordneten auf Gewährung eines
lebenslänglichen Pensionsgehaltes an die Schwester des verstorbenen
Oberbürgermeisters Ohly ergreifen zahlreiche Steuerzahler RecurS
an den Kreisausschuß .

Anslarid .
* Frankreich . Eine uns aus Paris zugehcude

Meldung betont neuerdings , daß das französische Cabiuet

durchaus nicht beabsichtigt , in Folge des Kabylen - Aufstandes
bei Tanger die marokkanische F '^ ige aufzuwerfcn .
Der Standpunkt Frankreichs decke sich hierin mit dem¬

jenigen , welchen Spanien einnehme , indem cs die Anftccht -

erhaltung des territorialen Status qno in Marokko wünscht
nnd mit der Entsendung von Kriegsschiffen in die marok¬

kanischen Gewässer keinen anderen Zweck verfolgt , als die

Einschüchterung der Anfttündifchen zind den Schutz der

Nationalen . Frankreich ziele auf keinen Gebictserwerb

innerhalb marokkanischen Territoriums hin , sondern mache
nur bezüglich der Tnat - Oase Ansprüche geltend , welcher
Landstreifen nicht zum Gebiete des Sultans von Marokko

gehöre , vielmehr in den Bereich der Frankreich zuge -

standeneu Einflußsphäre falle . Die Bedeutung der Tnat -

Oase für die französische » Interessen liege darin , daß von

diesem Punkte aus der Weg durch die Sahara führt ,
durch welchen eine Verbindung zwischen Algier und den

westafrikauischen Besitzungen Frankreichs hergestellt wird .

Kleine ChromK .

Tos Dienstmädchen Machus wurde vom Schwurgericht in
Berlin wegen Ermordung des Frl . Adler zu Zuchthaus auf Lebens¬
zeit verurthcilt , nachdem die Geschworenen die Frage , ob die That
mit Uebertegitug verübt worden sei , verneint hatten .

Das Verfahren gegen den Banqnier Eduard Maaß in
Charlottenbnrg ist auch auf den ersten Angestellten seines Geschäfts ,
welcher Vollmacht besaß und zwölf Jahre im Geschäft thätig war
ausgedehnt worden .

Während der Vorstellung im Alhambra -Theater in Brüssel
entstand am Dienstag in Folge einer Explosion im Bühuenraum
eine Panik . Achtzehn Personen wurden mehr oder weniger schwer
verletzt . Die Tänzerin Hanuik erlitt erhebliche Brandwunden .

Das Schwurgericht in Münster verurtheilte den Gastwirth
Franz Tiunefeld aus Bocholt , welcher im Dezember 1891 feine
Ehefrau erschoß , zu fünf Jahren Gefängniß .

Antonio Pacia , ordentlicher Professor der orientalischen Sprachen
an der Universität zu Neapel , ist heute wegen Unterschlagung
von Mündelgeldern zu 15 Jahren Zuchthaus verurthcilt
worden .

Letzte Drahtnachrichten .

hd . Berlin , 16 . Jan . Die Sozialdemokraten im Reichstage
Haven den Antrag eiugebracht , die Regierung zu ersuchen , das U n -
fallver sicheruugsgesetz dahin abznänderu , daß die Rente für
Verletzte bereits vom Beendigungstage des Heilverfahrens an zahl¬
bar fei . — Dem Abgeordnetenhause ist ein Gesetzentwurf , betreffend
die Aufhebung der Regierungsabtheiluug für Kirchen - und Schul¬
wesen , zugegangeu . — Ter Gesetzentwurf zur Bekämpfung der
Trunksucht ist dem Reichstage zugegangeu .

hd . Lübeck , 16 . Jan . Tie Buchdiuckergchilsen erklärten den
Strike für beendet . Auch hier muffen sich sehr viele um Arbeit

nach auswärts wenden .
II . Algier , 16 . Jan . Die Provinz Constantine wird von

großen Schwärmen Heuschrecken bedroht .
hd . Motu , 16 . Jan . Die Creditoren des Bankhauses Fcnzi

werden kaum 1 pCt . erhalten .
wb . ziftabor », 16 . Jan . Das „ Diario "

veröffentlicht ein
Dekret , durch welches eine aus fünf Staatsbeamten bestehende Com¬
mission ernannt wird . Diese ist mit der Untersuchung gegen die
Verwalt » ngsräthe der portugiesischen Eisenbahn betraut , welche sich
gegen die Landesgesetze vergangen haben , wie auch mit der Unter¬
suchung der Statuten jener Gesellschaft .

II . London , 16 . Jan . Die Kohleiigrubeubesitzer der Grafschaft
Durham bcfd )loffcn , eilte lO °/oige Lohitredttciion einzufiihren .

Die heutige Adeud - Ansgube umfaßt 6 Keile « .

eine treffliche Wahl — angesetztj worden und ging gestern als billige

Volksvorstellnng bei gut besetztem Hause zum zweiten Male in Scene .
Wo die Hauptrolle , die der Hermione , in so guten Händen ist , wie

hier , muß das Werk unter allen Umständen seine Wirkung thun .
Wir haben bereits mehrere der hervorragendsten Schauspielerinnen ,
so zuletzt Kathi Frank , in jener Rolle gesehen , muffen aber ge¬
stehen , daß unsere Heroine , Frl . Sauten , in keiner Weise , was

innere künstlerische Beseelung aubetrifft , gegen sie zu rücksteht . Ge - -

radczu bewundernswürdig war namentlich das Hoheitsvolle , aus

feinstem Ehrgefühl einer edlen Frau Geborue , das sie selbst in den

für Hermione niederschmetterndsten Scenen zu bewahren wußte . Nie

gab sie sich auch in ihren darstellerischen Mitteln vollständig aus und

die Steigerung in ihrem Spiel bei der Gerichts - und Orakelscene

zeugte von zielbeivnßtester Künsticrschaft , die jedoch niemals aus

Kosten der Empfindung in den Vordergrund trat . Und wie uns

während der tragischen Entwickelung Frl . Sauten die größte

Hochachtung abnöthigte , so that sie dies nicht minder bei dem ver¬

söhnenden Schluß . Die vermeintliche Grabffgur Hermiones war in

der That ein hohes Kunstwerk vollendetster Plastik , das auch
bei feiner Beseelung klassische . Liuienschöuheit in der

Bewegung nicht vermissen ließ . Die Grundstimmung dieser

Gesammtleistung war künstlerische Weihe , die durch Flotow
's reiz¬

volle Musik noch einen besonders schonen Ansklaug fand . Herr

Bax manu als Leontes bot manches Ansprechende , war aber zu

sehr Theaterkönig und zu trocken in der Declamation , um uns den

Herrscher innerlich wahr zu machen ; wärmere Töne fand Herr

Köchy als Polixenes . Der Künstler verdient auch vollste Aner¬

kennung für feilte wackere Regie , die uns namentlich in den Aus¬

zügen und Gruppirungen Schönes bot . Liebreizend und echt märchen¬

haft war Frl . Lipski als Perdita ; Herr Rodins als Florizel

genügte , während Frl . Wolff in der Rolle der Paulina zu

pathetisch und zu kalt war . Vielen Beifall fanden die Rüpelscenen ,
zumal auch die Spaßmacher - Rollen bei den Herren Rudolph

( TityruS ) , Grobecker (Antolykus ) und Greve ( Mopfus ) in be¬

währten Händen lagen . Mit Anerkennung seien noch genannt Herr

Bethge , Herr Friedrich und Herr Aglitzky . Die eingelegten

beiden Tänze wurde » reizvoll ausgeführt . Das Publikum ließ durch

lebhaftesten Beifall erkennen , daß es von dem Stück und der Dar¬

stellung sehr befriebigt war . Sch . v . B .

* Königliche Schauspiele . ( Spielplan .) Sonntag , den
17 . Jan . : „ Cavalleria ruaticana “ . „ Der Waffenschmied

"
. Marie :

Frl . Robinson vom K . K . Landestheater in Graz als Gast .
Montag , den 18 . : IV . Symphonie - Concert . Anfang 7 Uhr .
Dienstag , den 19 . : „ Figaros Hochzeit

"
. Page : Frl . Robinson als

Gast . Mittwoch , bett 20 . : Erste Gastvorstellung des Herrn

Francesco DÄndrade : „ Rigoletto
"

. Rigoletto : Herr F . D ' Audrade .
Donnerstag , den 21 . : „ Großstadtluft

"
. Freitag , den 22 . : Zweite

und vorletzte Gastdarstellung des Herrn F . D 'Audrade : „ Don

Inan
"

. Don Juan : Herr F . D ' Audrade . Samstag , den 23 . :

„ Nathan der Weise
"

. Somrtag , den 24 . : „ Undine "
.

W . VIII . Cyrlns - Conrrrl im Kurhaus » unter Mit¬

wirkung des Fräulein Clotilde Kleeberg aus Paris , einer

Pianistin , die bereits früher hier mit Auszeichnung gespielt hat .
Die Dame imponirt nicht durch eine besondere Kräftentfaltung im

Spiel , ihr Ton ist nur klein , auch stehen ihr nicht die blendenden

Forcen anderer Pianistincn zu Gebote ; ihre Technik aber ist eine

außerordentlich saubere und klare , die Passagen perlen tadellos da¬

hin , der Anschlag ist sehr hübsch und reich an Nuancen und der

Vortrag durchaus geschmackvoll . Sie gehört zu den Virtuosinuen ,
welche jebe Uebertreibung vermeiden und immer Maß haltend , nie
die Grenze des Schönen überschreiten , weshalb der Eindruck ihres
Spiels and ; stets ein künstlerisch ungetrübter bleibt . Besonders reiz¬
voll wirkt ihr Spiel in kleineren , weniger Temperament und Leiden¬

schaft erfordernden Vortragsstücken , da die letzteren Eigenschaften
weniger bei ihr vertreten sind . Frl . Kleeberg trug zunächst
Schnmaun ' s berühmtes Clavier -Concert in A - moll vor , später dann

noch drei kleinere Stücke , Nocturne in F - moll von Chopin , Romanze
in D - moU von Schumann , Caprice über ein Thema aus Glucks

„ Alceste " von Saint - SaSus und eine Zugabe , für jede Nummer

reichen Beifall einerutenb . Die Kur -Capelle unter der Leitung
ihres Kapellmeisters Herrn L . Lüstner eröffnete die Aufführung
mit Beethoven 's zweiter Symphonie in D - dur , brachte später das

Largo cantabile aus dem Quartett in D - dur op . 76 von Haydn ,
vom gejammten Streichquartett ansgeführt , und schließlich Berlioz

'

farbenreiche , hauptsächlich durch blendendes Orchestercolorit wirkende
Ouvertüre , le carnaval romain , sämmtliche Werke wieder m glänzen »

der Ausführung .
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zu staune « - billigen Preisen

( IC a . 26/12 ) R

9 *

Reste

Reste

Reste

Reste

Reste

Reste

Reste

Reste

4 .
5 .
6 .

Rubinstein .
Schreiner .
Job . Strauss .

7 .
8 .

» S
r - L

Jeschke .
Job . Strauss .
Ernst .
Metra .
JDonizetti .

in 82 Citttr . breitem Shirting , Cretonne , Ma - apolam ,
in Haustttch , Dowlas , Halbleinen und Reinleinen ,
in Handtuch , Gebild und Damast , besonders billig ,
in Bettbcrrchent , Federleinen und Matratzendrill ,
in Damast , 82 und 130 Cmtr . , weiß und türkischroth ,
in Bettzeug und Bett - Cattunen ,• * r V" i •• 'f v • i i m z •

Eine vollständige Einrichtung für Spczereigeschäft ist billig ä«

fünfen , auch auf Abzahlung . Näh . im Tagbl .-Vcrlag . j

Strecke Kirbrich - Mirsl ' oden ( Beansite ) .
Abfahrt von Kiedrich : 625 725 8 ' 5 84s 9 ' 0 10 » 11 »

12 "o* iso 1 « 2 » * 2M 320 * 3
-0 429 * 450 520 * 5 - 0

6 -'o* 6 ' 0 75a ,
Abfahrt von Aldrechtftratze : 650 7 » 8 !0 910 los

10 -3G US H3C 125 1255 * 145 0 *5 2 5* 3 « ZIS * 4IS
445 515 545 * 6 ' 5 645 * 715 8 ' 5.

Abfahrt von den Kahnhofen : 6 =5 755 545 915 igio
10 " 11 ' 0 1141 12 ' 0 1* 150 220 250 * 320 350 * 420459 *
520 550 * 620 650 * 720 ( 8 '20 nur bis Röderstraßr ) .

Ankunft an Keausite : 7le 816 9 '26 9 "« 10 " i 112H3 ->
122 1232 1- 1* 211 2 " 311 * 3 " 4U 4 " 5 ' 1* 5 « 6 " *
64i 7 " * 74i (830 nur bi « Löderstraßr ) .♦ Nur an Conn - und Feicrtaüen .

unter Zusicherung reeller und preis -
würdiger Ausführung . 19535

WI r Unterstiitsiin ^ s - Muiid .
“ KÄSP

Unterstützung der Hinterbliebenen im Sterbefall 1000 Mk , sofort zahlbar . Eintrittsgewvon 1 Mk . an . Quartalbeitrag SO Pf . Sterbe¬
beitrag 1 Mk . Fast i « jedem 3 . Sterbefalt Deckung der Unterstützung ans de » Ueberschnffen . — Anmeldungen männlicher und weiblicher
Personen ans dem Stadt - und Landkreise Wiesbaden , tm Alter von 18 bis 44 Jahren einschließlich , sowie jede gewünschte Auskunft beim Vorsitzenden
des Vereins , Herrn < ’ • Slötiierdt , Sedanstraße 5 und Langgasse 27 , 1 , ferner bei allen übrigen Vorstandsmitgliedern .

'
271

PartMe - in Tischtüchern und Servietten , Reinleinen und Halbleinen ,
Sachen Waffeldecken und Piquvdecken , Coltern und Steppdecken

Rrreitr . Kicbr . Lskttl - Dampfschrlff -thrt
im Anschluß an dieWieSb . Dampf - Straßenbahnen .

An Wochentagen :

Abfahrt von Kiedrich ( nm Garten zur Krone ) nach
Mainz : 8 ' » lO -oo 1210 2 » ,yo c :!fl.

Abfahrt von Mainz ( vor der Stadthalle ) nach
Kiedrich : 8 !>'«» 12 1 « - 320 5 -*o.

An Zonn - und Feiertage » :

Abfahrt von Kiedrich ( am Garten zur Krone ) nach
Mainz : 8 =tu 1 (M 121 « iso 2 « 320 350 520 eso 710 .

Abfahrt von Mainz ( vor der Stadthalle ) nach
Kiedrich : 8 9 ™ 12 12 " iso M 320 420 520620 .

Rhrin - Darnpffchifffahrt .

Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft .

Abfahrten von Biebrich : Morgens 71/ », 10 ‘ '
« Uhr

bis Köln ; 11 ' / , Uhr bis Codlcnz ; 10 */ « Uhr bis
Mannheim .

(Porto mit Liste 30 Pf .) , bei 25 Loosen und mehr mit Rabatt

ZZ . jL Bng ^ njty Köln .

XXV . Kölner Dombau - Lotterie .

Mur feaares < 4el < i .

Ilaeipt - tiewinne : Mk . 75 . 000 , 30,000 , 15,000 11 . s . w ,
Kiehung am 18 . Februar 18US .

Loose zu 3 Marit .

Elegie . . . .
'
.

Serenade espagnole , Walzer
Duett und Finale aus „ Lucrezia Borgia “

Sphärenmusik , Adagio aus dem Streich¬
quartett in C - moll .........

Ein Carnevalsscherz , Potpourri . . . . .
Eislauf , Schnoll - Polka .

und ist nicht allein die reichhaltigste und billigste , sondern auch die brlieblcste und gelesenste Tageszeitung Wiesbadens .
Kein emdcves Blatt in Wiesbaden oder in Na start überhaupt zahlt auch nur halb foviele Abonnenten als

das „ Wiesbadener Tagblatt " . Gegenkheilige Behanplnngen sind SdpUtllbßl und auf Täuschung des

PubliKlims , vorzugsweise der inscrircnden GLä | tö 1UL' If , berechnet .

Das „ Wiesbadener Tagblall
" wird ausschließlich in der liauflrrästigrn Brvöllrernng und im Freulden -

publihuilt gelesen und ist daher von 111IÜ b V ft V U ll L1L*
Wirkung als Anzeiger für die Stadl Wiesbaden .

Da das „ Wiesbadener Tagblatt
"

auch anherhalb seinen Leserkreis immer mehr erweitert — der tägliche versandt

umfaßt mehr als 000 Posierte — so ist Anzeigen in demselben auch dort der Erfolg gesichert .

Aev Uevtag .

empfiehlt

Ausstattungen und Hotel - Einrichtungen
für 1 bis 6 Betttücher ohne Naht , in Cretonne , Dowlas ,
in Halbleinen und Reinleinen ,

Verantwortlich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühl ; für den Nnzeigentheil : C . Rötherdt . Rotaiiousprcssen - Truck und Verlag der L . Schelleubers
' schen Hoi - Buchdruckerei in Wiesbaden . Z

1 . Promenaden - Marsch . . . .
2 . Ouvertüre zu „ Prinz Methusalem1
3 .

™ •

Adolf Slam
Maurermeister

( langjähr . Polir bei Hrn . Meister ) ,

8 . GljDcherlflrche 8 ,

• empfiehlt sich den geihrten Haus¬
besitzern in allen in sein Fach cin -
fchlagcv .den Arbeiten , als :

ileHhiiten ,

Anlagkü etc . ,

Kehr- MPM für NMlen- Bnckm ! bei Frau Neudanl Meyer , Klhillerylatz 3 .

Aufnahme jederzeit . Jede Dame erhält bei mir gründlichen Unterricht im Musterzeichnen , Znschueiden ,
und Anfertige » von Damen - Garderobe nach leichtestem und bestem System . Preis bis zur Reife 20 Mk . uub diese werde «
erspart durch die Anfertigung von Garderobegegenstäudcn , welche sich die Schülerin während des Kursus machen kann . Aus Mangel 1
an eigener Arbeit kann für mich gearbeitet werden . Lehrstunden täglich von 9 — 12 und 2 — 4 Uhr .

Elegante und einfache Costüme werden angefertigt zu billigstem Preis , sowie zugeschnitten und eingerichtet
Von heute bis 15 . März werden Costiime zum halbe » Preis gemacht . |

in Form von Gedenkblättern , 8* 3
schmachvoll ausgestattet , liefe **!

die

L . Schellenberg
’
££ * £

Hofbuchdruckere »

Wiesbaden , Langgasse 27 .

3 > ie Frauen - Sterbekasse
sichert den Hinterbliebenen ihrer verstorbenen Mitglieder eine fofort
dem Ableben auszuzahlcnde Rente von 500 Mk . Das Ci » trittsna § i
beträgt Mk . 1 . — , der Sterbebeitrag , in jedem Sterbefall zahlbar 5ü zu
Tie Fraucn - Sterbekasse zählt dermalen 1200 Mitglieder und oenuL*
über emen bedeutende « Reservefonds . Auskunft und
Meldungen bei der 1 . Vorsteherin Frau Luise » ouecker , sgm

** i
gasie 58 , sowie bei den Vorstandsmitgliedern Fräulein C . Bauer , m
Dotzhcimerstraße 2 , Fran M . Beeilt , Herrngartenstraße 17 Xrm,

" i
Clir . Berghof , Steingasse 11 , Frau H . I . etzius , Lehrstraße 4
Fran A . Opfermann . Wwe ., Michelsberg 13 , Frau J . Saut » /
Nerostratze 25 , Frau t . Schwarz , Steingasse 12 , Frau Pli . Sui » .

’

Frankenstraße 2 , Frau M . Thuinm , Langgasse 16 , Frau K . iB
' :

verzagt , Adelhaidstraße 42 , Frau A . Wilke , Römerberg 8 , und £ ä
dem Herrn Schlossermeister 11 . Trimborn , Hirschgraben 14 .

1

Fremden - Fuhrer .

Kurhaus , Colonnaden , Kuranlagen .
Inhalatorium am Kochbrunnen . Täglich geöffnet von

9 — 12 Uhr Vormittags .
Ausstellung der Vietor ' schen Kunstanstalt , Weber¬

gasse 3 . Täglich geöffnet .
Textil - Sammlung (Rathhaus , Saal 75 ) . Geöffnet an

Wochentagen von 2 -— 4 Uhr , Sonntags von
11 — ’/sl Uhr .

Königliche Gemälde - Gallerie und permanente Aus¬
stellung des Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhelm -
strasse 20 ) ist während der Wintermonate nur
Sonntags , Montags , Mittwochs und Freitags von
11 — 1 Uhr Vormittags und 2 — 4 Uhr Nachmittags
geöffnet .

Naturhistorisches Museum ( Wilhelmstrasse 20 ) . Ist
während der Wintermonate geschlossen .

Königliche Landes - Bibliothek ( Wilhelmstrasse 20 ) .
Geöffnet an allen Wochentagen ( mit Ausnahme
Samstags ) Vormittags von 10 — 2 Uhr .

Bibliothek des Alterthums - Vereins (Friedrichstr . 1 ) .
Geöffnet : Montags und Donnerstags Vormittags
von 10 — 12 Uhr .

Königliches Schloss ( am Markt ) . Castell an im Schloss .
Militär - Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben d . Schloss .
Palais Pauline ( Sonnenbergerstrasse ) .
Rathhaus ( Marktplatz 15 ) .
Rathskeller ( Rathhaus - Neubau ) mit Wandmalereien .
Staats - Archiv ( Mainzerstrasse 50 ) .
Reichsbank - Nebenstelle , Luisenstrasse 21 .
Laindesbank , Rheinstrasse 30 .
Kaserliche Post ( Rheinstrasse 25 , Schützenhofstr . 3

und Taunusstrasse 1 ( Berliner Hof ) . Geöffnet von
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends , Sonntags von
8 — 9 Uhr Morgens und von 5 — 7 Uhr Abends .

Kaiserliches Telegraphen - Amt (Rheinstrasse 25 ) ist

geöffnet von 6 Uhr Vorm . bis 12 Uhr Nachts .
Von 12 Uhr Nachts bis 6 Uhr Vorm . können
Telegramme aufgegeben werden bei dem Post¬
amte I , Rheinstrasse 25 , Zimmer 46 , 1 Stiege
( Eingang durch den unteren Thorweg , bei ver¬
schlossenem Thore ist die Nachtschelle zu ziehen ) .

Oeffentliche Fernsprechstelle im Postamte 4 ( Taunus¬
strasse 1 , „ Berliner Hof “ ) . Anschluss mit dem
Wiesbadener Stadt - Fernsprechnetz , ausserdem mit
den Fernsprech - Anstalten Castel - Mainz , Frank¬
furt a . M .-Bockeuheim , Offenbach , Darmstadt und
Hanau . Sprechdauer 5 Minuten . Stadtgespräch
25 Pf ., Gespräch mit Anschliessern in vorgenannten
Städten 1 Mk .

Polizei - Reviere : I . Röderstr . 29 ; II . Luisenplatz 2j
III . Walramstrasse 19 ; IV . Michelsberg 11 .

Protestantische Hauptkirche ( am Markt ) . Küster
wohnt in der Kirche .

Protestantische Bergkirche ( Lehrstrasse ) . Küster
wohnt nebenan .

Katholische Pfarrkirche ( Luisenstrasse ) . Den ganzen
Tag geöffnet .

Englische Kirche ( an der Frankfurterstrasse ) .
Synagoge ( Michelsberg ) . Täglich geöffnet . Castellan

wohnt nebenan . Wochen - G ottesdienst Morgens
ß ' l 'i Uhr und Nachmittags 6 Uhr .

Synagoge ( Friedrichstrasse 25 ) . An Wochentagen
Morgens 6 Uhr und Nachmittags 7 Uhr geöffnet .
Synagogen - Diener wohnt nebenan .

Griechische Kapelle . Täglich geöffnet . Castellan
wohnt nebenan .

Hygiea - Gruppe ( Kranzplatz ) .
Schiller - , Waterloo - und Krieger - Denkmal .
Heidenmauer ( Kirchhofsgasse ) .
Turnhallen . Turnverein : Hellmundstr . 33 . Männer -

Turnverein : Platterstr . 16 . Turn - Gesellschaft :
Wellritzstr . 41 .

Schiessstände des Wiesbadener Schützen - Vereins

( Unter den Eichen ) . Täglich geöffnet .
Bürger - Schützen - Halle . Für Fremde jeden Tag

geöffnet .
Neroberg mit Restaurations - Gebäude und Aussichts¬

thurm .
Wartthurm ( Ruine ) , rechts der Bierstadt er Chaussee ,

Aussichtspunkt . Restauration .
. uine Sonnenberg ( */i Stunde von Wiesbaden ) mit

Restaurations - Gebäude .
Platte , Jagdschloss des Grossherzogs von Luxem

bürg . Castellan im Schloss .

Dampf - KlratzenbalM Miesb . - Kirbv .

Strecke Wirsbaden - Kirbrich .
Abfahrt von Keausite : 7ss 8 " M » IO " 1039 ll9 ll39

1220 1 « ) 1« * 2 ' 9 2 ' 9 3 ' 9* 3 ' 9 419 * 44 !i 519 * 549319 *
649 719 * 749 ( 8 .35 nur ab Köderfttaße ) .

Abfahrt von den Katzntzöfen : 7 <5 9 > 10 IO39 11
1130 12 1250 140 210 * 240 310 310 * 410 411 * 5 :0 5 '0
6 ' 0 640 * 7 ' 0 740 * 8 ' 0 8 *5 .

Abfahrt von AlbrechtM 'aße : T-» 9 ' ° 10 ’ 11 $
125 12 '15 145 2 ' 5* 245 3 ' 5 3 ' 5* 4 ' 5 445 * 51s 515
6 ' 5 6 *5* 7 ' 5 745 * 8 ' 5 8 '0.

Ankunft in Kiedrich : 8 *5 K3S 1M0 1130 1230 IM 2 *0
2 <o* 310 340 410 * 440 510 * 540 Gio 6 « 7 ;* 740 8 <
8 "-' 9 *2.

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 16 . Januar , Abends 8 Uhr :

24 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .

Programm :

Erstes Special - Reste - Geschäft
34

r Stock
' * * * Wiesbaden

, mrÄ £ .
3 *

Bestellungen für Februar und März
auf das 12mal in der Woche ( Vormittags und Nachmittags ) erscheinende , seit 40 Jahren bestehende

„
Wiesbadener Tagblatt "

werden hirr im Verlag , Lauggaste 27 , auswärts von unseren Nebenstellen und den Kaiserlichen Post - Anstalten
angenommen .

W Neu hinzulretcnden Abonnenten werden die im Januar <892 begonnenen Romane und Erzählungen auf Wunsch

( Sh unentgeltlich nachgclicfert , soweit der vorrath reicht .

£5 ) Das „ Wiesbadener Tagblatt
" kostet trotz gvrinialigrm täglichem Erscheinen wie bisher
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zwanzigjährige Tochter und einen zweinndzwauzigjährigen
Wh « . Aber war die Tochter , wenn auch zu keinem schö-

versei . en , bei ( H . 46850 ) 362
€ ä-, Kretzer . Rheinstrasse 29 .

O . Siebert <& Co . , Marktstrasse 10 .

J . W . Weber , Moritzstrasse 18 .
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in der Villa waren die FlügclthKren und

Gartensalons weit geöffnet , nm der weichen ,
Frühlingsluft Eintritt zu gewähren . Ein

mit elektrischem Licht erleuchtete den Nanm .

Vermischtes .

* Die Cxplosio » schlagender Wetter ,
tvelche , wie gemeldet , vor einiger Zeil auf der

Gewerkschaft der Steinkohlengrubcn cons . Glück -

Hilf - und Fricdenshosfuungsgrube gehörigen
Fricdcnshoffnungsgrube bei Hermsdorf stattge -

fnnden und 13 Bergleuten das Leben gekostet
hat , ist die verheerendste Schlagwetterexplosion ,
welche Schlesiens Bergbau bisher erlitten hat .

Die Grube ist die tiefste des ganzen Walden¬

burger Reviers , und die Explosion fand in der

tiefsten , nahezu 400 Meter unter Tage liegen¬
den Sohle in dem 2 Meter mächtigen 3 . Flötz

statt , welches daselbst für den nachfolgenden
Abbau vorgerichtet wird . Der Explosionsherd
ist , nach der „ Brest . Ztg .

"
, in der

^
10 Meier

über der tiefsten Strecke liegenden Strecke 2 zu

suchen , in welcher die Zimmerung durch Gewalt

der Explosion fast vollständig zerstört ist , während

sonst nnr der anstoßende Bremsberg und die

Grundstücke erheblich geringere Zerstörungen
aufweifen ; in dieser Strecke wurde die erheblich
verbräunte Leiche eines Verunglückten gefunden ;
alle anderen Verunglückten haben augenschein¬
lich nicht durch die Explosion selbst , sondern
durch die sogenannten Nachschwaden , ihren Tod

gefunden , während sie auf der Flucht vor dem¬

selben begriffen waren ; ihr Tod muß ein gänz¬

lich schmerzloser gewesen sein . Aus dem Orts¬

befunde muß geschlossen werden , daß es sich
nicht ausschließlich um eine Explosion schlagender
Wetter , sondern auch um eine solche explofibelu
Kohlenstaubs gehandelt hat ; bei Anwesenheit
des letzteren genügt schon ein ganz geringer
Gasgehalt der Luft , um dieselbe explosibel zu

machen . Was die eigentliche Ursache der Explo¬
sion ist , ob vorschriftswidriges Oeffnen einer

Alles in der Welt diesen Ausblick nicht missen wollen . Die
Kinder des reichen Mannes waren nicht so ungezogen wie

diejenige » der Gasse : sie neckten und verspotteten ihn nicht ,
wenn sie sich auch mit scheuem Blick zurückzogcn , kamen sie
einmal in die Nähe des Mißgestalteten . Nur ein Kind
des Conimerzicnrathcs — cs war allerdings schon eine

blühende Jungfrau von achtzehn Jahren — zog sich nicht
scheu aus der Nähe des Zwerges zurück ; der Blick der

Jungfrau streifte ost mit tiefem Bedauern den Unglücklichen ,
und einmal hatte sie sich sogar bei seiner Schwester nach
ihm erkundigt und gefragt , ob er es sei , der des Abends

so wunderschön p.uf dem Clavier phantasire .
Der Zwerg hatte sich seines alten Instrumentes ge¬

schämt und spielte am Abend dcS Tages , an dem die

Tochter bcS
.

reichen Mannes sich nach seinem Spiel er¬

kundigst , bei geschlossenem Fenster . Aber als er geendigt ,
hatte er beide Fensterflügel geöffnet , das Licht im Zimmer
gelöscht , den unförmlichen Kopf in beide Hände gestützt
und hinaus gelauscht in die laue Frühlingsluft . Bc -

rauschend stiegen die Düfte der Syringen und des Jas¬
mins zu ihm empor . Am dunklen Himmel lcnchtetcn leicht
verschleiert die zahllosen Sterne . Aus der Ferne tönte das

Sausen nnd Brausen der Millionenstadt gedämpft herüber ,
unterbrochen zuweilen von dem gellenden Pfiff einer Loco -
motive . Aber die Nachtigall drunten im Flicdcrgebüsch ließ
sich durch das entfernte Branden der Weltstadt nicht stören :
sie sang ihre - lieblich schluchzenden Lieder , als weilte sie
fern , fern von der Weltstadt — im grünen Walde Thü¬
ringens , des Harzes oder am leise murmelnden Mhciu -

strom .

Herrn J . M . Kolli ] $ achf .

B B «n . 1 . Kl . Burgstratze 1 .

Deutlich sah der Zwerg die schtvcre Gestalt des Commer -

zienrathes in einem bequemen Schaukclstnhl ruhen . Die

fetten , weißen Hände spielten mit dem goldenen Zwicker ;
in einem anderen Fauteuil saß seine Gattin ; das dnukel -

lockige , zehnjährige Töchterchen hatte sich an die Matter

geschmiegt ; ein kleiner , weißer Seidcnpndcl lag auf ihrem
Schoost . Gesprochen wurde nicht ; Alle lauschten dem Spiel
des jungen Mädchens an dem herrlichen Flügel aus der

Fabrik von Steinway and Sous . O wie diese tiefen ,
weichen , metallischen Töne das cinsame Herz des armen

Zwerges erzittern machten ! Er kannte die Stücke wohl ,
welche die Jungfrau spielte . Das war Chopin — das

Rubinstein — Liszt und jetzt die wilden , melancholischen ,
bacchantischlustigeu , ungarischen Tänze !

Wie bereute er jetzt , die vollkommene Spielerin in der
Billa mit seiner erbärmlichen Klimperei belästigt zu haben !
Wie hatte er glauben könnens daß seine eigenen Phantasien
nnd Compositionen von Werth sein könnten . Nie — nie
würde er tvieder seinen elenden Klimperkasten anrühren .
Jetzt erhob sich die Jungfrau . Ter Commerzicnrath klatschte
leise und discret mit den weichen Händen zusammen ; die

gnädige Frau wiegte lächelnd das wohlfrisirte Haupt hin
und her , in Gedanken die lctztgehörte Melodie des ungarischen
Tanzes summend .

Tie Spielcrin trat auf die Veranda und schaute zum
sternenbesätcn Himmcl empor . Oder galt ihr Blick dem

Fenster des kleinen Giebelstübchens im Gärtnerhanse ? Der

Zwerg zitterte auf seinem Vcobachtnngsposten und duckte sich

Der Zwerg .

Ein moderneZ Märchen von H . Elster .

draußen im Westen der Millionenstadt , wo die

Jßufer dann und wann noch durch die grime Oase
JS @ artcit8 unterbrochen werden , lag in cinetn großen ,

schattigen, vom Dnft der Syringen , Rosen und Nelken

' rstlltcii Park die vornehm prächtige Billa des Geheimen
CMtiicrzicnrathes, daneben nur durch ein schönes , eisernes ,

Mchen Spitzen vergoldetes Gitter getrennt das kleine ciit -

Mtze , aüc Häuschen des Handelsgärtncrs . So weit aus -

rinandcr die Sphären der beiden Familien lagen , so hielten
rWpich gute Nachbarschaft . Der Handelsgärtner verkaufte

w bie Köchin der gnädigen Fran seine Gemüse und brachte

jtft? den ersten Spargel , die ersten Erbsen in die Küche
btS verwöhnten Commerzienrathcs . Die Kinder des reichen

Vmuics aber bekamen Blumen , und ein Mal hatte dcr

HZrtner ihnen sogar einen eiugcfangcncn Buchfinken geschenkt ,

btt allerdings die allzu aufmerksame Pflege der commer -

zicnräthlichen Kinder nicht vertragen konnte und bereits nach

acht Tagen zu einem besseren Leben entschlief .

Auch der arme Handelsgärlncr hatte Kinder . Eine

und Arttcht - Marmeladen , Honig - und Kaiser -
, r * u *> hochfein im Geschmack . Wieder -Lcrkäusern hohen Radau .

H . Weiner . Gelee - Fabrik ,
Maucrgafse 12 , Part . 835

Fft . Preiselbeeren ,
Pstamnenmrrs , Fruchtgelee , Himbeer - , Joharurisbeer - , Apri -
cosen - Marmelade , Erdbeergelee , Fruchtsäste , verschiedene Gelees
und Gompote rr . re . empfiehlt die Senf - Fabrik Zchillcrplatz 3 ,
^ horfahrt , Hinterhaus .

XXXXXXXXXXXXXXXXX

S Max Beck
,

d . d . s . ,

k / pract . Zahn - Arzt ,

hinter die ärmliche Kattungardinc . Das junge Mädchen
wandte sich wieder in das Zimmer zurück und nahm auf

' s
Nene am Flügel Platz . Die schlanken Hände glitten spielend ,
wie im Traum über die Tasten , als versuchten sie eine in
der Erinnerung hasten gebliebene Melodie nachzuspiclen . lind

jetzt quollen die Töne voll und rein unter den weichen
Fingern hervor . — Mein Gott ! Was war das ? Mit

wcitceöffnetcn Angen — mit ungehaltenem Athem lauschte
der Zwerg in die Nacht hinaus . War cs denn möglich —

hatten seine Phantasien ihr gefallen ? Nach dem Gehör
spielte sie seine Compositionen — denn er hatte sie ja noch
nicht einmal anfgeschriebcn , viel weniger drucken lassen , lind
wie meisterhaft , mit welchem tiefen Gefühl gab sie die wilden ,
melancholischen Melodien , die Träume seiner einsamen Nächte ,
die Klagen seines verfehlten Lebens , die Seufzer seines ver¬

zweifelnden Herzens wieder ! War es möglich , daß es die -

setbcn Melodien waren ! O , dann war er doch ein Künstler !
Dann >var sein Leben doch nicht ganz und gar verfehlt !

Der unförmliche Kopf sank schwer auf die Arme ! Heiße
Tropfen perlten über seine bleichen Wangen . Ein herzzer¬
reißendes Schluchzen erschütterte seine eingesunkene Brust
Dann aber raffte er sich auf ! Das Spiel drüben war ver¬

stummt — die Jungfrau stand an der Brüstung der Veranda
und schaute , wie in stummer Frage , zum nächtlichen Himmel
auf . Der Zwerg aber eilte zu seinem Clavier , und in

jubelnden Tönen , wie sie das kleine Zimmer noch nie ge¬
hört , sprach er seinen Dank aus für jenes Spiel in der
Villa drüben . Wunderbar war cs , welche Töne das alte
Clavier hcrvorbiingen konnte . Auch drüben in der Villa

mußte man sich wohl wnndern über das Spiel , denn die

ganze Familie war jetzt auf die Veranda getreten und

hörte dem Spiel des Zwerges zu . Aber plötzlich brach mit
einem schrillen Mißaccord das Spiel ab — noch einige
wimmernde Töne folgten , daun ward es still — tobten «

still . ----

Am andern Morgen kam die Tochter des Gärtners
mit verweintem Gesicht nach der Villa . Im Park traf

sie mit der erwachsenen Tochter des Commerzienrathes zu¬
sammen .

„ Sie haben gemeint ? Was fehlt Ihnen ? " fragte die

junge Dame mitleidig das Gärtnermädchen .

„ Ach Gott , gnädiges Fräulein — ein entsetzliches
Unglück, " schluchzte sie , „ heute in der Früh '

fanden mir

meinen armen Bruder besinnungslos auf dem Fußboden
liegen . Er hatte bis spät in die Nacht gespielt — und ein

Schlaganfall — hatte — ihn — getroffen — er muß vom

Stuhl herabgestürzt sein . . . . vor einer Stunde ist er ge¬
storben , ohne zur Besinnung gekommen zu sein .

"

Trinkt Tliee ,

E . Brand « . Amsterdam ,

^ /yinfyiwge r ä
"^ Schmrvcivsachen dc

*

en . . . ' • * • * •
Weitere Verkaufsstellen bei
rn Jakob Frey , Ecke Schmalbacher - und Louisenstraße ,

■ * Franken feld . Ecke Harting - u . Gustav - Adolfstr . ,
• *

7 B . Kappes , Ecke Bleichstraße und Hellmundstraße .
” !? • Stamm . Herrngartenstraße . 21404

U Venn er über die Straße schlürfte , dann blieben so viele
E Leute stehen , ihm nachzugasfen , und die Straßenkinder tiefen

£ ihm nach : „ Ziverg Naso " oder „ Buckelinski ! " Ilnd dann

rW silstchtete er sich wieder in die stille Einsamkeit seines Giebel -
den , | e stübchens, ober er ging zwischen ben Gemüsebeeten seines
erben M Vaters auf und ab , durch die am Gitter wachsenden

Shriiigenbüsthe den Blicken der Vorübergehenden entzogen .

r Aach der Seite der commerzienräthlichen Villa hin waren
die Büsche weniger dicht und gestatteten einen freien Aus -
wid in den herrlichen Park . Und der Zwerg hätte um

WMUMI
gewissenhaft unter

Garantie .
Anerkannt allerbistig .

Preise . 24231

Michklsberq 20 .

Vollkommen schmerz - und gefahrlose Zahn -

Operat . m . Anw . von Schlafgas .

Aenescher Ausbruch ( Blutwem )
>om König ! . Ungar . Ackerbau - Ministerium empfohlenen

Z ^ v - Aaentnr z « Erlan in Ungarn befindet sich das

Nach zwei Tagen begruben sie den Zwerg ; Commcczieit -

raths schickten einen prächtigen Kranz .

Nach wenigen Wochen wat der Tobte vergessen . Nur

seine Melodicu lebten fort ; die Tochter des Comm . cz cn -

rathes spülte sie oft in einsamen Stunden . Aber einst

spielte sie sie doch in größerer Gesellschaft . Man war ent¬

zückt davon , ein Musikprofessor schrieb sie auf , und nach

einiger Zeit erschienen sie als eigenstes Werk deö Herrn

Professors unter dem Titel : „ Die letzten Gedanken eines

Sterbenden "
. Aber der Schluß — der jubelnde Dank -

Hymnus einer befreiten Seele — fehlte . Ihn hatte der

Zwerg mit hinüber genommen in das Land der reinsten ,
ungetrübten Harmonie .

S » ochsen , welches dem Vater in seinem Geschäft tüchtig an

| die Hand gehen konnte , so war der Sohn ein armseliger ,

xlWpliger Zwerg , der zu nichts zu gebrauchen mar , als

Eyggler den Büchern zu hocken , oder mit seinen langen , hage -

: reu Spinnenfingcrn dein alten kleinen Clavier die scltsamsteit ,

zitternden , klagenden Töne zu cntlockcu . Ein mächtiger
t Mckel drückte die Gestalt fast ganz zu Boden ; die dünnen
i Neinchcn konnten den schmeren Buckel kaum tragen , obgleich
■ die Füße wiederum von gcmaltigen Dimensionen untren ,
Mchenfo wie die langen Arme nnd hageren Hände , welche bis
s über das Knie herab reichten . Die Brust war eingefallen ,

| ial Gesicht aufgedunsen , die Nase hing unförmlich über ben

Mund . Nur bie blauen Augen waren von seltener

^ ^ Schöuhcit , sie leuchteten oft so traurig mild unter der hohen ,
Stirn hervor , daß matt bei ihrem Licht die übrige

Häßlichkeit des Gesichts vergessen konnte . Auch das Haupt¬
haar hätte jedem Johannes zur Zierde gereicht ; in langen ,

k reichen Locken umrahmte es den tief in ben Schultern sitzen -

I den Kopf .

KfDer - Zwerg führte eilt einsames Leben zwischen den

fWWel - und Gemüsebeeteit seines Vaters oder in beut

bei feinen Büchern , dem alten Clavier

■ | Mw &eii beiden Konarienvögelchen . Er haßte bie Welt ,
VAWchMe sie boch so gern recht lieb haben mögen . Aber
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Die Stnbtfüffe .

Erfahr en er Kanfutann übernimmt in feinen freien Stunden
Führung von Buchern . Anösch reiben von Rechnungen it .

Gesund , vor e . Woch . ein g ilb . Damen Ring . Stütz . Weberg . 40 , 3 .

s» cht

Humoristisches

Coburg . Wiesbaden . 1248

Die tieftrarrerttdr FamttZe Micol

I

nach langem , schwerem Leiden int Alter von 40 Jahren Donnerstag , den 14 . Januar , Nachmittag ? 1 ’
.
’
a Uhr , durch

einen sanften Tod zn sich zn rufen .

Lott dem Allmächtigen hat cs gefallen , unseren mnigstgelicbtcn Galten . Vater , Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Onkel ,

Stadtbauamt , Abtheilnug für Straßenbau .
Mittwoch , den 20 . Januar er ., Vormittags 11 Uhr , werden ans dem

Lagerplatz , Bauhof an der Mainzerftraße , 12 Haufen altes Holz , 377 Kg .
Korbmacherweiden , 300 Kg . altes Zink , 1100 Stück alte Dachziegel öffent¬
lich versteigert . *

Wiesbaden , den 13 . Januar 1892 .
Der Stadtiugenienr . Richter .

Director der Idtvnmftrhifnbrih Sophienau

Ktzl . Kayr . Landmehriieutrnttttt ,

Mitglied der Handels - und Gemerbrksmmrr in HUdbrrrghause « ,

ca . 100 Stück Werkholzstämme ( Eichen , Eschen , Nüster ,
Pappel , Ahorn rc .) ,

sowie eine große Parthie Brennholz (Knüppel und Reiser )
öffentlich versteigert .

Anfang am Schloß - Eingang .

Biebrich , den 13 . Januar 1892 . 287

Großhcrzoglich Luxemburgische Garteuverwaliuug .

Anfrage
an Sie Königs . Intendanz .

Warum läßt man unsere junge , talentvolle Landsmännin ,

Frl . Wnrbecli , für das hier freiwerdende Fach einer Opern «

Soul ' rette nicht mit gastiren ?

Sichrere Abonnenten des 1 . Banges .

die Führung von ___________ __________
Geff . Offerten unter U . A . S » au beit Tagbl -Verlog .

Schnitt - Bohnen , „
Junge Erbse, », „
Gemüse -Erbsen ,
Aprikosen , ü Dose M . 1 .20

Geschäfts - Empfehlung .

Der Unterzeichnete empfiehlt fich zn allen in sein Fach ciu -

schiageiiden Arbeiten anf ' s Sorgfältigste und Prompteste . Billige
Berechnung . Ans Verlangen wird die Arbeit im Hanse abgeholt
nnd zurückgebcacht . 1246

Mein Gescl )äft nebst Werkstätte befindet sich Hclc » enstr . 18 .

Achtungsvoll

Aragr . Faasst , Speuglermeister .

P . Enders ,
ESe der Schwalbacherstraßc und Michelsberg .

Dauksagnttg .
Für die vielen Beweise herzlicher Thcilnahme an dem uns so

schwer betroffenen Verluste niemer nun in Gott ruhenden lieben

Frau , unserer guten Mutter , Tockiter , Sckuvester , Schwägerin und
Taute , Amalie Weber ' , geb . Kahn , sowie für die trostreichen
Worte am Gro .de nnd für die zahlreichen Blumeuspenden unseren
tiesgesühlttu Dank . 1082

Die tranernden Kinterbtiebenen .Einen Lehrling
Baiunbarit . Uhrmacher , Lainiusstraße 10 .

Billa im Nerothal ,
W Lanzstratze 2 ,

- MI
zum Meiubcwohneu , zu verkauseu , eventuell für 1 . April zu vermiethe « .

Näh , daselbst und Baubüreau Kirchgaffe 7 . 5$

-.90
-.80
-.30
.45
.40
.80
.90

Lohnender Verdienst .
Ngettten tverdcn gegelt hohe Provisiott ev . fixes

Gehalt zum Berkaus gesetzlich gestatteter Prämienloose auf monat¬
liche Theilzahlnug gesucht . Schriftliche Offerten unter Chiffre
J . HF. « SMS au den Tagbl .-Berlag erbeten . ( & 387/1 . A .) 37 :

Gesucht zum 1 . April eine Wohnung von 5 Zimmern , Part , oder
1 . St ., etwas Garten , Kurgegend , für 700 — 900 Mk . Offerten unter
V . E . L « td an den Tagbl .- Lerlag . 1279

* Präsident : „ Also erzählen Sic den

Herren Geschworenen einmal den .Hergang .
" —

Zeuge : „ Also ick sitze janz jemüthlich bei Hap¬
polden un drinke ' n Droppeu . Mit cenmal
kommt eener , ohne det ick ' s merke , hinterrücks uf
mir zu , un haut mir mit ' n Seidel ' n Loch in '

u

Kopp , so jroß roic ’
n DhÄcr . — un det fit

mir uf ! "

* Das neue Stück . Mittler (zum Baler ) :

„ Das neue Stuck soll ja sehr gut sein — das

sollten wir uns ansehcn . Vielleicht können wir

auch die Else mitnehmen .
" — Else : „ Rein ,

Mama — ich habe die Rezension genau gelesen ,
das Stück paßt noch nicht für mich .

"

Hskzversteigeruttg .

Dienstag , den $ 9 . d . M . , Nachmittags 1 tthr ,
werden in dem Großherzoglichen Parke dahier :

Kirschen , a „ ,, — ,9a
Champignons Vi - Pfd . - Dose Mk . — .60 , li »

empfiehlt

Auf unserem Terrain , dicht am Park gelegen , beabsichttgeu im Laufe
des Sommers Villen im Preise von 20,000 bis 40,000 Mk . zu erbauen .
Refleetauten wollen sich mit uns in Verbindung setzen . - (Weimar 1124 ) 37

Weimarische Villeu - Bau - und Terratti - Geseltschast in Wei mar .

( ^ cmeindestener .
Die Gemeindesteuer für die Monate Januar , Februar und März l . I .

(4 . Rate ) ist zur Einzahlung fällig . Ginzahlungsfrist 14 Tage . Die be¬
treffenden Zahlungspflichtigen werden hierdurch an die Entrichtung der
Stcuecbeträge erinnert . *

Wiesbaden , den 15 . Januar 1892 .

Ein kl . Dachshund Gegen Belohnung ab -

zugebcn Herrnaarttnsteaße 8 , Part .

Bekanntmachung .
Königliche Lehranstalt für Obst - und Weinbau in

Geisenheim a . 8tf ) .
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenutuiß , dast in den Monaten

Januar bis März d . I . folgende Curse an unserer Anstalt abgehalten
werden , und zwar :

1 ) Winzer -Cursns vom 18 . Januar ( Vormittags 9 Uhr ) bis
incl . 6 . Februar ;

2 ) Oistban - Cursus für Geistliche , Lehrer , Gartenbesitzer und
Landwirthe vom 4 . März ( Vormittags 9 Uhr ) bis incl . 29 . März ;

3 ) BaunNvärtcr -Cursus in derselben Zeit ( Bormittaas ' / 8 Uhr ) .
. Ter „ Halbjährige Spezial - Cnrsus für Obst - und Weinbau

' ^

beginnt am 20 . April , Vormittags 9 Uhr .
Anmeldungen zu den (Surfen sind bis spätestens 8 Tage vor Beginn

derselben an die Direktion der Anstalt zu richten , nach diesem Termine
eiiilausende Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden .

Geiscttheim , den 4 . Januar 1892 .
Ter Direktor : &>oetiie . Kgl . Oeconomi - rath .

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kennttiiß
gebracht . *

Wiesbaden , den 13 Januar 1892 .
Königliche Polizei - Direction . Sciiütte .

Bekanntmachung .
Der starke Verkehr des Publikums auf den einzelnen Geschästs -

abtheilungen der Bürgenueifterei macht den dort beschasttgten Beamten
die Erledigung größerer schriftticher Ariwiten zeitweise fast unmöglich . Es
wird daher Pir öffentlichen Kenntmß gebracht , daß die Geschäftsräume
der Bürgermersterei — dringende Fälle natürlich ausgenommen — für das
Publikum nur während der Vormittagsstunden ( von 8 —12 ' / - Uhr ) ge¬
öffnet sind und die Beamten ihrer dienstlichen Weisung Folge leisten , wenn
sie außer dieser Zeit gewünschte Dienstgeschäfte ablebueu . Im Anschluß
hieran wird weiter betannt gegeben , daß für die durch den Bürgermeister
bezw. beffen Stellvertreter vörzunchmenden Beglaubigungen von Unter¬
schriften , Aufnahme von Verttägen , Protokollen u . s. w . die Vormittags -
stiinden der Wochentage von 9 — 12 ' / - Ubr bestimmt find , mit Ausnahme
des Donnerstags wegen der alsdann stattsindenden Magistratssitznng .
Außer dieser Zeit fernten , derartige Amtsgeschäste nur in dringenden
Fällen erledigt werden .. *

Wiesbaden , den 13 . Januar 1892 .
Der Magistrat , v . Jdell .

„ 1 .30 ,
_ 45w n w

• nA " -

I Mirabellen , ü
"

Dose Mk .
I Reinelauden , ä „ „“

>-Pfd .- Dofe Mk . - .45

Sicherheitslampe oder ein Sprengschuß ( der

auch nur bei völliger Abwesenheit von Schlag¬
wettern angezündet werde « darf ) , hat sich bis¬

her nicht ermitteln lassen und bei dem Umstande ,
daß diejenigen , welche etwas Positives aus -

sagen könnten , nicht am Leben sind , ist es

zweifelhaft , ob dies je mit Sicherheit wird fest -

gestellt werden können . Bon den 16 Mann ,
welche in dem Bremsbergfeld beschäftigt waren ,
haben sich nur drei , die in den höchsten Strecken

angelegt waren , retten können ; sie vermögen über die

Ursachen der Explosion nichts auszusagen . Die
nenn Stunden währenden Arbeiten zur Bergung
der Leichen waren wegen des giftigen Nach¬
schwadens und der Zerstörung , welche die

Explosion angerichtet hatte , sehr gefährliche , und
es ist als ein besonderes Glück zu betrachten ,
daß dieselben nicht weitere Menschenleben ge¬
kostet haben . Von den Verunglückten sind acht
verheirathet und sieben derselben hinterlaffeu
acht Kinder .

* Wunderbare Rettung . Frau Duncan
in London , die im vergangenen Mai von ihrem
Gatten beinahe ermordet worden war , schenkte
in Blaemau Festimoy , wo sie seit dem Angriff
verpflegt wurde , einem Kinde das Leben . Der

Fall ist einer der interessantesten und ist von
allen Aerzten mit ungewöhnlichem Interesse be¬

obachtet worden . Die Untersuchung , welche an¬

gestellt wurde , als man den beinahe leblosen
Körper der Frau fand , ergab , daß ihr Gatte ,
der junge R . E . Duncan , Sohn eine § hoch¬
geachteten Predigers in Maryland , versucht hatte ,
sie zu tödten , weil er seinen Verwaudten nicht
gestehen wollte , daß er sie geheirathet habe . Zu
diesem Zwecke veranlaßte er sie , chm nach einer

abgelegenen Stelle tut Snowdeugebirge zu folgen ,
wo er sie mit einem Steine angriff und ihr den

Hirnschädel einschlug . Bauern , welche zufällig
vorüberkamen , erklärte er , daß seine Frau sich
so verletzt habe , als sie von einem Felsen fiel .
Von Anfang au wurde nicht bezweifelt , daß
man es mit einem Mordversuch zu lhun habe
und die Beweiskette konnte bald um den Gatten j
geschlossen werden . Er wurde prozessirt , aber

irrsinnig erklärt und nach einer Irrenanstalt ge¬
bracht , wo er sich noch befindet . Inzwischen
kehrten die Kräfte der Frau langsam zurück .
Ihre Genesung wurde durch ihren Zustand
wesentlich gehemmt . Die Aerzte Roberts nnd \
Jones , welche an ihrem Kopfe operirt hatten ,
um die Knochenstücke zu entfernen , freuen fich
sehr über den Erfolg ihrer ruhelosen Arbeit .
Dir Thaisache , daß sich die Frau in gesegneten
Umständen befand , hatte sie sehr besorgt gemacht .
Mutter und Kind befinden sich aber sehr wohl .
Das Kind ist kräftig nnd wohlentwickelt . Fran
Duncan stammt aus einer guten schwedischen
Familie und wird bald im Stande sein , in ihre
Heimath znrückzukehren .

* Sind Haie ungefährlich ? Jüngst
kam in einem der vornehmen New - Aorker Clubs ,
während dieser am Meeresstranoe war , die Rede

auf die Gefährlichkeit '
der Haie für Badende ;

einer der Anwesenden , und zwar kein Geringerer
als der New - Iorker Vertreter des Norddeutschen
Lloyd und Mitglied desselben , Hr . Hermann
Oelrichs , bestritt ausdrücklich , daß Haie Menschen
beißen und zog die Glaubwürdigkeit aller darüber
in Umlauf befindlichen Angaben in Zweifel .
Die Gesellschaft saß ans der Veranda des Hauses
und hatte einen freien Ausblick auf das Meer .
Kaum hatte Oelrichs eine Wette über die

Richtigkeit seiner Ansichr Angeboten , als sich mit
der Fluth ein mindestens zehn Fuß langer Hai
dem Ufer nahte . „ Hier , meine Herren , ist eine

Gelegenheit , unsere Ansichten zn erproben ! " rief
Oelrichs , eilte , ohne ein weiteres Wort zu ver¬
lieren , auf den Strand , sprang tu das Wasser
und schwamm dem Hai entgegen ; bald brachte
ihn seine Schwimmkunst in die unmittelbare

Nähe des Raubfisches , seine Freunde hielten ihn
für rettungslos verloren , aber — das Thier
wich dem mnthigeu Mann und schwamm in

größter Eile davon . Nachträglich hat Hr . Oelrichs
Demjenigen eine Belohnung von 500 Dollars

ausgesetzt , welcher glaubhaft nachzuweisert vermag ,
daß er selbst oder ein anderer Mensch jemals
von einem Haifische gebissen worden ist .

Meinst . alt . Dame ebensolchen Dame .
^

Gcfl . Z * -

fchristeu unter W . ao .t an den Tagbl .- Verlag erb steil .

(Sin Dienstmädchen verlor euren Hnndcrt -Marsschein von
der Großen Bnrgstraße , Wcbergaffe bis Nervstraße . Gegen gute Belohnung
abzngewm Wilhelrmtraße 12 , 2 . St .______________________

■■

eine klein « goldene Sicherheitsnadel «
vUlvlUl Broch « nttt einen » kleinen Stein . Gegen

Belohnung avMgetzen Mairizcrstraße » .__________________
J

Aeclit französisch « Cognacs
in vorzüglichen Qualitäten

empfehlen per Flasche ( 3,* Liter Inhalt )
zu Mk . 3 Va , Mk . 4 .— , Mk . 5 . —

, Mk . 6 .— etc .
per Dutzend „ 39 .— , „ 45 . —

, „ 55 . —
, „ 66 .— „

Original Jas . Hennessy & Co . Cognacs billigst !

Wollweber & Co . ,
Louisenstr . 43

,
Wiesbaden .

Rum , Sherry , Madeira , Portwein

Berliner Pfannkuchen
mit hochfeiner Füllung empfiehlt jeden Sonntag frisch die

Senf - Fabrik , Schillerplah 8 , Thors . Hth .

Elegante Schlitten ,
Luxus - Wagen und gute gebrauchte Wagen zn verkaufen . ( No . 23137 ) 154

_____ ___________ Wageirfavris Baptist Rüder , Mainz .
Ein cleg . Zweispänner -Schlitten zn verkaufen Jabnitraße 19 . 23752
Gut ertzalicnes tsanape billig abzng - ben Michcl - berg 9 , 2 l . 1239

Gtiuiisc - und Fiüchte - Coilserveii
Stangenspargel I , 2 -Pfd .- Dofe Mk . 1 .60 , l -Psd .-Dose Mk . -
Stangenspargel II ,
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